Montag, 8. Juli. 


# 


(Abend-Ansgabe.) 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung, | werben, Die Verhandlungen mit Frankreich hatten 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. „era 7 
Verſailles, 8. Juli. Geſtern Abend iſt nachtheilig einzuwirken, lehnten es damals die Ver⸗ 

die Ratiſicationsurkunde des deutſch⸗franzöſiſchen treter der Regierung ab, ihre vor den Abgeordneten 
Vertrages aus ewechſelt worden. Finanzminiſter mündlich gegebenen Erklärungen irgendwie, nament⸗ 
de Gonlard bringt heute die Vorlage eines Au- lich ſchriftlich zu präcifiren. Obwohl eine Geheim⸗ 
leihegeſetzes ein. 1 Be derselben helft der haltung der bezüglichen Commiſſtonsverhandlungen 


Regierung die Wahl des nicht beſchloſſen worden und einzelne Abgeordnete 


eitpunktes der Anleihe, 
bar die Feſtſtellung der 
eim. 


nleihebedingungen an⸗ 


derſelben von vorn herein ſich verwahrt hatten, ge⸗ 
langte damals in Rückſicht auf die ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich aus den erwähnten Com⸗ 
miſſionen nichts Erhebliches, was dieſe Verhand⸗ 
lungen beeinfluſſen konnte, in die Oeffentlichkeit. 
Nachdem inzwiſchen der Vertrag mit Frankreich zu 
Stande gekommen, liegt kein Grund mehr vor, die 


im 
— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Manchen, 7. Juli, Rat Unter gro» 
gem Andrang der Bevölkerung iſt fo eben von Erz⸗ 
biſchof von Utrecht Gottesdienſt und Firmung been⸗ 


digt w i 1 iedrich li ö 2. 
— Eabelun e e bei dem Abſchluß in Betracht gekommenen thatſäch⸗ 


liſche Auſprache t f lichen Verhältniſſe länger im Dunkeln zu laſſen, und 
den lee 9 = 05 Laer 0 8e dadurch irrthümliche Anfihten über die Bedeutung 
gehobener Stimmung der Anweſenden vorüber. des 1 7 7 zu nähren. 

Darmſtadt, 7. Juli. FÜN Generalverfamin-| ,;., Bunähft, iſt es mehrfach in Deutſchland und 
lung des Vereins für Volksbildung wurde beute insbeſondere in Frankreich aufgefallen, daß man zwar 
Vormittag von Schulze⸗Delitzſch eröffnet; Prinz Lud⸗ für zwei Milliarden die Zahlungstermine verkürzt, 
wig von Heſſen und vie Staatsminiſter Lindelof und dagegen für die Reſtmilliarde den Termin um ein 
Bechtold wohnten der Sißung dei. 

Berſailles, 7. Juli. Es beſtätigt ſich, daß 
der Marſchall Mac⸗Mahon in der letzten Freitags⸗ nei : 
ſoirse des Präſidenten der Republik in der ausdrück⸗ blicken, während in Frankreich umgekehrt von bong⸗ 
lichen Abſicht erſchlenen if, um dadurch gegen alle partiſtiſcher Seite dieſe Beſtimmung als Zugeſtändniß 
Gerüchte über feine Theilnahme an Plänen, welche einer verlängerten Occupation des franzöſiſchen 
gegen den Präſtdenten gerichtet wären, Proteft ein-] Territoriums auszulegen derſucht wird, Bede uf, 
Julegen. — Der Präfident Thiers fol, wie von zu⸗ faſſungen find unrichtig. Der biöherige Vertrag 105 
verläſſiger Seite verlautet, den dringenden Wunſch lirte die Zahlung auch der letzten a. 55 hi 
Belong daß die parlamentariſchen Ferien der Natib⸗ en a e ak 4 Naivi. 

alver i Wr 
1 noch vor Ablauf dieſes Monats tät jener Vorſtellung bin, welche ſic die drei Miliar⸗ 
den an einem einzigen Tage gewiſſermaßen auf einem 
langen Brett von Frankreich nach Deutſchland hin⸗ 
übergeſchoben denkt. Um drei Milliarden in Edel⸗ 
metall zu realiſiren, müſſen dieſelben Geldſtücke mehr⸗ 
mals zwiſchen den verſchiedenen Grenzen hin und 
her wandern und Zahlungen vermitteln, da jene co⸗ 
loſſale Summe in einem einzigen Metallhaufen 
überhaupt nicht dargeſtellt werden kann. Dieſe mehr⸗ 
malige Wanderung vollzieht ſich überdies nicht ein⸗ 
mal auf dem kürzeſten Wege, er geht zum 
großen Theil über England. Auch der franzöfiſche 
5 Miniſter wies dieſer Tage in der Nationalverſamm⸗ 
lung darauf hin, daß die Zahlung von 3 Milliarden 
ohne beſondere Auskunftsmittel einen Zeit⸗ 
raum von 24 bis 30 Monaten erheiſche. 
Beſtätigt wird dies auch dadurch, daß ſchon 
ſeit einem vollen Jahre Frankreich an den erſten 
Milliarden abträgt. Bis heute aber ſind dieſe 
beiden Milliarden noch nicht vollſtändig in 
Edelmetall realiſirt. Miniſter Delbrück gab 
2 daß ein Theil der franzöſiſchen Wechſel, um grö⸗ 
ere Verwirrungen des Geldmarktes zu verhindern, 
noch nicht habe realiſirt werden können. Und doch 
hat Frankreich bis jetzt nicht einmal volle zwei Mil⸗ 
liarden, ſondern nach Abzug des Kaufpreiſes für die 
Elſaß⸗Lothringiſchen Eiſenbahnen nur 13 Milliarden 
zu zahlen brauchen. Hiernach erſcheint es auch etwas 


inausgeſchoben hat. In Deutſchland iſt man ge⸗ 


lich t der neuen Tarife gerichtet. Mehrere 
tten ſich der von Italien ergriffenen 


Der neue Vertrag mit Frankreich. 
# Berlin, 7. Juli. 
Ueber die thatſächlichen Vorausſetzungen zu 
einem neuen Vertrage mit Frankreich, wie er fetzt 
abgeſchloſſen vorliegt, iſt bereits während der ver⸗ 
floſſenen Reichstagsſeſſton zwar nicht im Plenum, 
deſto ee aber in der Commiſſariengruppe 
das Etatsgeſetz und ſpäter in der Commiſſion 
für die Bertheilung der Kriegsentſchädigung verhandelt 


* Zur Induſtrie Ausſtellung in Moskau. 
Wen dran ee Et f 80. 
enn irgend eine e Be „nor⸗ 
DifcheS Venedig“ verdient, fo ift ee Neterebueg Auf 
ſchwierigem, ja dem Anſcheine nach unmöglichem 
Terrain entfalten beide unglaubliche Wunder der 
Pracht in Anlage, Architektur und einer Zuſammen⸗ 
häufung von monumentalen Schätzen, die alſo con⸗ 
centrirt und maſſenhaft wirkend wohl in keiner ande⸗ 
ren Stadt des Feſtlandes ſich beiſammen finden. 
Während aber die märchenhaft ſchöne Königin der 
Adria heute nur als eine wundervolle Leiche vor 
uns liegt, dort aller Glanz und Schmuck den Duft 
der Verweſung nicht zu entfernen vermag, der aus 
ihr uns entgegenſtrömt, tritt uns hier ein lebens⸗ 
friſches, lebensmuthiges, lebensfrohes Kaiſerkind im 
jugendlichſten Alter entgegen, dem das Blut mächtig 
in den Adern pulſirt, welches aller Berechnung nach 
noch ein ern Sr Leben vor fich hat. Und 
weiter? Vielleicht paßt auch hier der Vergleich. \ 
Venedig fank und verarmte, als feine meerbeberr-| in diefen Sumpf gezaubert hat. Freilich bot in ges 
chende Allmacht aufhörte, als Genug und Trieſt, wiſſem Sinne der ſonſt ſo ungünſtige Boden dem 
— und letzt auch Brindiſt dem Verkehr beſſere] Gründer von Peteröburg oder vielmehr feiner gro⸗ 
Wege boten, nachdem die Entdeckung von Amerika ßen Nachfolgerin Katharina II., welche eigentlich die 
das Mittelmeer bereits von dem erſten Range unter Stadt, die wir heute ſehen, erſchaffen hat, große 
den Straßen des Welthandels in eine zweite Linie] Vortheile. Hier war nichts Altes wegzuräumen, be⸗ 
geſtellt hatte. So lange Petersburg unnmſchränkt ſtand keine Nölhieung ſich an Vorhandenes ergän⸗ 
ber ein ſo großes Hinterland, vielleicht das größte] zend und erweiternd anzulehnen, hier fand der 
der Welt, gebietet, ſo lange ſein Kaiſer die Häfen Schöpfer ein vollſtändiges Chaos vor, in welchem 
feines Meeres fait unbeſchränkt beherrſcht, fo lange noch nicht einmal die Waſſer vom feſten Lande ge⸗ 
die ruſſiſche Monarchie beſteht und nach den jetzigen ſchieden waren; fein. Machtwort „Es werde!“ ſtieß 
Berwaltungsmarimen regiert wird, darf Petersburg deshalb auf feine Schranken, frel konnte der große 
nicht fürchten, daß ſein Glanz erbleiche. Ob es aber Gedanke zur Wirklichkeit werden. Das iſt die Em⸗ 
unter allen Umftänden innere Lebens bedingungen be⸗ pfindung, welche uns Überkommt, wenn wir an den 
gt, welche allen Verhältniſſen trotzen, wie z. B.] granſtnen Ufermauern ſtehen und die Herrlichkeiten 
0 ntinopel, das iſt eine andere Frage. Von überſchauen, welche in gewaltigem Rund auf allen 
uus wenigſtens wird ſicher keiner den Tag erleben, Inſeln in mächtigen Prachtfronten ſich ausbreiten, fo 
an dem mächtigere Schweſterſtädte an den baltiſchen weit das Auge über die Waſſerſpiegel zu ſchweifen 
Küften vie Herrlichkeit der Reſidenz verdunkeln, an vermag. Das Zeitalter, in dem der große Ludwig 
dem die grandioſe Schöpfung Peters des Großen ſich mit der Erſchaffung Lon Berſailles begnügen 
uſammenſinkt, in den Sumpf, dem fie wie durch ein mußte, in dem Sansſouci Ludwigsburg, Schönbrunn 
Wunder entftiegen iſt. entſtanden, während die Hauptſtädte der Fürſten ein 
Breit und mächtig vollendet die Newa ihren Gewirr enger schmutziger Gaſſen bildeten, dieſes 
kurzen Lauf aus dem Ladogasee in den finniſchen] Zeitalter der Pracht und Herrſchergröße gab den 
Meerbuſen. Che ihre klaren, durchſichtigen, volllom-| Ruſſen eine vollſtändig neue Stadt, welche Peter 
jommen farbloſen Fluten ſich in das Salzwaſſer⸗ und Katharina, dieſe beiden großangelegten mit un⸗ 
beden dieſer gewaltigen Bucht ergießen, theilen fie | beſchränkten Mitteln ausgeſtatteten Herrſchernaturen 
ſich in eine Menge von Armen, von dieſen zweigen dem Waſſer entſteigen ließen. Was der dritte 127 
ch wieder dünnere Waſſerfäden ab, fo daß eine poleon mühſam, mit unermeßlichen Opfern nur halb 
große Zahl von Inſeln entſteht und ſelbſt das ſoge⸗ Lerreichen konnte in feiner alten Hauptſtadt, das ber 


nannte feſte Land, der ſüdliche Uferrand, an dem der 
Hauptſtrom des Fluſſes ungebrochen vorbeiſtrömt, 
von drei oder vier folder ſchmäleren Waſſerläufen 
zerſchnitten iſt. Auf dem Sumpfboden dieſer Inſeln 
ſteht heute eine der prachtvollſten, größten, wohlein⸗ 
gerichtetſten Städte der Welt, jedenfalls die mo⸗ 
dernſte von allen europkiſchen. Drüben auf einer 
der Inſeln dicht am Strom eine Citadelle, welche 
ihn bewacht, hier auf der Landſeite das Haus des 
gewaltigen Peter das ſind die kleinen Anfänge, aus 
denen mit unglaublicher, wenigſtens für den alten 
Welttheil märchenhafter Schnelligkeit eine der grüße 
ten und ſchönſten Städte Europas erwachſen iſt. 


in die Reſidenz des Zaren und dennoch wirkt das 
Gegenſtändliche, was er hier findet, ſo gewaltig, daß 
ſelbſt die Kenntniß aller Hauptſtädte Europas, des 
ewigen Rom, des märchenhaften Conſtantinopel, des 
üppigen Paris nicht vor dem Erſtaunen ſchützt über 
die Wunder, welche ein ae. e Herrſcherwille 


damals gerade begonnen. Um auf dieſelben nicht 


ſogar ausdrücklich gegen einen vertraulichen Charakter 


aun Jahr, vom 1. März 1874 bis 1. März 1875 


neigt, darin eine Conceſſion gegen Frankreich zu er⸗ 


Dies Bewußtſein bringt der fremde Ankömmling mit S 


ſchiebung der 


welche ſetzt in einigen 


rungen des modernen Verle 
der höchſten Zweümägi 


ſeinen letzten Winkel durchziehen. 


vereinigt au 


und beſte Stelle eingeräumt iſt. 


und des geſammten 
für 


Poſtanſtalten angenommen. 
4 t, Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und 
ee Schüßler; in rap eee. 2 5 Bug banbl. 1872. 


kühn, wenn der franzöſiſche Miniſter jetzt vor der 
Nationalverſammlung ſich anheiſchig machte, zwei 
Milliarden in 8 bis 10 Monaten zu zahlen. 
ſo raſche Zahlung ließe ſich nur dadurch bewerkſtel⸗ 
ligen, daß man wieder Wechſel in Zahlung gäbe. 
Dieſer Zahlungsmodus würde aber noch eine beſon⸗ 
dere neue Vereinbarung bedingen. Jedenfalls geht 
aus dem Geſagten hervor, daß durch die Hinaus, 
Zahlangsfriſt der letzten Milliarde auf 

den 1. März 1875 weder Deutſchland Frankreich, 
noch umgekehrt Frankreich Deutſchland eine ſonder⸗ 
liche Conceſſion gemacht hat. Es iſt eben nur derſenige 
Endtermin der Zahlungen, welcher ſich thatſächlich in 
jedem Falle ergeben haben würde, förmlich feſtgeſtellt 
worden. — Der Schwerpunkt des Vertrags und der 
deutſchen Zugeſtändniſſe liegt vielmehr darin, daß 
man vor vollſtändiger Bezahlung der Kriegsentſchä⸗ 
digung eine theilweiſe Räumung des verpfänveten 
franzöſiſchen Gebiets zugegeben hat. 
braucht Deutſchland feine Occupatibnstruppen — 4 
Divifionen =, 50,000 Mann — nicht entſprechend 
dem geräumten Territorium zu vermindern. That⸗ 
ſächlich wird man aber dieſe Verminderung eintreten 
laſſen. Abgeſehen davon, daß die Oce 
hältniſſe auf die Truppen ſelbſt nicht günſtig einwir⸗ 
ken, macht die Fortdauer der Occupation auch den 
ortbeſtand beſonderer Erſatztruppentheile in der 
Hema, eine größere Präſenzſtärke der Cadres und 
damit größere Aushebungscontingente nothwendlg, 
wobei überdies die rechtzeitige Entlafjung der Re 
ſerviſten nicht geringe Schwierigkeiten verurſacht. 
Endlich ſind auch die finanziellen Mehrkoſten der 
Occupation nicht unerheblich. Frankreich be⸗ 
ſtreitet blos die Koſten der 
gung, indem es, wenn wir nicht irren, täglich etwas 
über einen Franken pro Mann und Pferd der Occu⸗ 
pationsarmee bezahlt. Darüber hinaus aber koſtet 
jede Diviſion der Occupationsarmee jährlich Deutſch⸗ 
land noch etwa 2 Millionen Thaler mehr, als der 
Friedens etat für eine Diviſton in der Heimath aus⸗ 
wirft. Dieſe Mehrkoſten werden von Frankreich 
nicht beſonders vergütet, ſondern müſſen aus den 
Milliarden vorab beſtritten werden. Inſofern hier⸗ 
nach die theilweiſe Räumung des verpfändeten Ter⸗ 
rains eine Verminderung des Occupationsheeres zu⸗ 
läffig macht, erwachſen aus jener Conceffion an 
Frankreich auch Vortheile für Deutſchland ſelbſt. — 
Der erheblichſte Vortheil Deutſchlands aus dem Ver⸗ 
trage beſteht aber in der alsbaldigen Zahlung einer 
halben Milliarde. Es iſt unwahr, wenn die „Provin⸗ 
cial-Correſpondenz“ verſichert, Deutſchland habe finan⸗ 
ciell die entfernteren Zahlungstermine ruhig abwarten 
können. Deutſchland und Norddeutſchland 
insbeſondere braucht die halbe Milliarde, 
Wochen eingehen 
ſoll, ganz nothwendig. Man hat bisher auch 
im Reichskanzleramt die Milliarden für eine uner⸗ 
ſchöpfliche Quelle gehalten und der Reichstag hat kein 
Bedenken getragen, eine Anweiſung nach der andern 
auf die Milliarden gut zu heißen. Nun haben ſich 
aber die wirllichen Kriegskoſten und insbeſondere 
die Retabliſſementskoſten als ſo überaus beträchtlich 
herausgeſtellt, daß die bisher von Frankreich gezahl⸗ 

h | 


ſitzen die ruſſiſchen Kaiſer bereits länger als ein 
Jahrhundert: eine Reſidenz, welche allen Anforde⸗ 
lelcdeue) des Comforts, 

ßigkeit, entſpricht. 
Von dem Centrum, welches Peter Romand 
wählt, zweigen ſternartig breite Straßenzüge 
auseinander Über Flußarme und Canäle hinweg. 
Zehn Wagenreihen habe ich am erſten Abende mei⸗ 
nes Hierſeins an der breiteſten Stelle des Newski⸗ 
Proſpects neben einander fahren ſehen und dabei 
blieb immer noch Platz für die Pferdebahn und die 
breiten Granit⸗Trottoire, welche Petersburg bis in 
Iſt auch nicht jede 
traße ſo breit wie dieſe, ſo übertreffen doch alle 
das Mittelmaß unſerer deutſchen Straßenbreiten 
und das Aeußerſte, was die Italiener in dieſer Be⸗ 
ziehung aufzuweiſen haben. Der Brennpunkt, in 
welchem alle großen Verkehrsſtrahlen 
0 die monumentalen S 
Kaiſerreſidenz. Und es find keinesweges die Woh⸗ 
nungen der Herrſcher, die Stätten des orientaliſchen 
Luxus, denen hier, wie man ſich einbildet, die erſte 


das Staatswohl, wie fie es verſtanden, die Größe 
und Macht des Reiches, ſtand den großen ruſſiſchen 
errſchern höher, als die Befriedigung perſönlicher 
Sn. Die Admiralität, das Generalſtabsgebäude, 
der Senats palaſt, die Hauptkirche des Landes finden 
wir zunächſt auf dem Platze am Strome, in welchen das 
Straßennetz zuſammenläuft, weiter bei Seite liegen er 
der Winterpalaſt und die Eremitage, die Wohn⸗ u 
Feſträume der Herrſcher. Und di 5 
geht durch die ganze Stadt. Sie giebt ſich zumeiſt 
und zunächſt als das impoſante Centrum eines 
Staates, dem die halbe Welt unterthan iſt, als den 
Mittelpunkt aller Inſtitutionen, aller Fürſorge, aller 
Macht, aller Bildung, allen Reichthums, der Kirche 
Voltslebens die üppige Reſi⸗ 
denz, die wohlgelegene Hafenſtadt, der Sammelplatz 
1 Handel und Fabriken kommen erſt in zweiter 
Linie zur Erſchelnung. Es beſchränkt ſich dieſer 
Eindruck nicht auf den grandioſen Theil der Stadt, 
ber in der Nähe der Citadelle um die Inſelufer des 
Stromes ſich ausbreitet, es beſchränken ſich die Schö⸗ 
pfungen der Staatsgewalt nicht auf die großartigen | lid 
militäriſchen, maritimen, gonvernementelen und reli⸗ 1 nun die ungezählte Menge öffentlicher Pracht⸗ 
giöſen Anſtalten allein. Wo wir auch die meilen | 
weit ſich ausdehnende Stadt durchwandern, wohin 
uns auch der ſchnelle Trab einer ruſſiſchen Droſchke 
führen mag, in den entlegenſten Partien Petersburgs 


Die „Da itung“ eint wöchentlich 12 Mal. — Beflellängen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. 
0 7379 eis 2890 15 18 Su Aiden TA 20 . — beet 5 Pet elle 2 „ ne en an: in Berlin: 
9. „Engler; in Hamburg: Hafenftein & Vogler; in Frankfurt 0. M.: G. L. Daube un die ger ſche Buchhandl.; in 


und Bub, 


ten 2 Milliarden nicht entfernt ausreichen, um auch 
nur die im Jahr 1872 fällig werdenden Beträge der 
auf die franzöſiſche Kriegsentſchädigung angewieſenen 
Koſten decken zu können. Nicht nur, daß von den 2 
Milliarden kein Silbergroſchen übrig iſt, um die 
Kriegsanleihe von 1870 im Betrage von 113 Mil⸗ 
lionen Thalern zurückzahlen zu können, der davon 
noch 29 Reſt genügte nicht einmal, um die 
1872 noch fällig werdenden Retabliſſementsgelder zu 
decken. Ohne die neue halbe Milliarde hätte 
Norddeutſchland jetzt neue Anleihen zu der noch 
reſtirenden Kriegsanleihe aufnehmen müſſen, 
um bis zu dem urſprünglich ſtipulirten Zah⸗ 
lungstermin die auf die Kregeentfchädigung be⸗ 
reits angewieſenen Ausgaben vollſtändig decken zu 
können. Wenngleich die Regierungsvertreter in den 
Reichstagscommiſſionen dieſe Sachlage als richtig 
beſtätigen mußten, ſo wurde eine officielle Darſtel⸗ 
lung derſelben doch im Einverſtändniß mit der Com⸗ 
miſſton nicht gegeben, weil ein ſolches Actenſtück, in 
die Hände der Tpämpunfehen Geſandtſchaft gelangt, 
wahrſcheinlich Frankreich veranlaßt haben würde, an 
die Zahlung der erſten Rate für ſich noch günſtigere 
Bedingungen zu knüpfen. Immerhin aber deutet 
unſere Conceſſion, wonach ſchon unmittelbar nach 
Zahlung dieſer halben Milliarde zwei Departements 
geräumt werden, darauf hin, von welcher Bedeutung 
für unſere Finanzlage gerade die alsbaldige Zahlung 
dieſer erſten halben Milliarde ift: 


Danzig, den 8. Juli. 

‚Der Vertrag mit Frankreich iſt geſtern ra 
tifieirt und heut hat Thiers das Anleihegeſetz vorle⸗ 
gen laſſen, was er zur Erfüllung deſſelben braucht. 
Er hat für die Anleihe unbedingte Vollmacht ver⸗ 
langt, Art und Zeit der Anleihe ſelbſt zu beſtimmen. 
Wahrſcheinlich wird ſich auch hier die Rechte fügen, 
wie ſie ſich, trotz alles vorhergehenden Lärmmachens, 
bei der Abſtimmung über den Vertrag gefügt hat. 
Offenbar iſt bei ihr die Furcht, im Lande mißliebig 
zu reden, ſtärker als der Haß gegen Thiers. Wei⸗ 
tere Conflicte zwiſchen dem Präſtdenten und der Ma⸗ 
forität find vorläufig nicht zu erwarten, da Thiers 
in der Frage der Rohſtoffſteuer den Rückzug ange⸗ 
treten. Außerdem bemüht ſich Thiers, die Gerüchte 
von einer parlamentariſchen Verſchwörung gegen ihn 
zu vertuſchen. Er ſelbſt bewirthet den Marſchall 
Mac Mahon und auch die Marſchallin (die eigentliche 
Attentäterin) demonſtrativ und fein Organ „Bien 
Public“ wiegelt ab. Gleichwohl ift der feindliche 
Plan der Rechten nicht abzuleugnen. 5 

In der gt der Pod Stel ſcheint dit 
italieniſche Regierung doch Stellung zu neh⸗ 
men. Nach den „Italieniſchen Nachrichten“ hat dle⸗ 
ſelbe einen ihrer berühmteſten Staatsrechtslehrer mit 
der Unterſuchung über die Vetofrage beauftragt, da 
ſie als Rechtsnachfolgerin der k. neapolitaniſchen Re⸗ 
gierung dem Vatiran gegenüber beſondere alte Vor⸗ 
rechte und Privilegien beſitzt. . 

In neueſter Zeit tritt in den deutſchen Klein⸗ 
ſtaaten, welche bereits unter preußiſcher Verwal⸗ 
tung ſtehen, der Wunſch der Incorporation ſtärker 
auf. So kürzlich in Waldeck, ſo auch in Lauenburg. 
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treffen wir auf die großartigſten monumentalen An⸗ 
lagen, welche dem Staatszwecke und ſeinem Wohle 
zu dienen beſtimmt find, Es ſcheint faſt, als ob 
auch hier die Extreme ſich berühren ſollen. Wenn 
wir den Fabrikbetrieb des Staates, der in ſehr vie⸗ 
len Zweigen den aller Privatinvuſtrfe überſteigt, be⸗ 
trachten, die Paläſte anſtaunen, in denen arme und 
kranke Nuſſen Ae . werden, das Findelhaus, wo 
oft bis 7000 Kinder Aufnahme finden, die Fürſorge 
und die Veranſtaltungen für das allgemeine Bergnür 
gen, für die materiellen und leiblichen ae des 
Volkes beobachten, ſo bekommt der Staat des Selbſt⸗ 
Feauee aller Reußen eine ſehr bedenkliche Fami⸗ 
ienähnlichkeit mit den Idealen der Socialiften, mit 
dem Muſterſtaate Bebels oder Laſalles. 5 
Faßt man alle dieſe auf vielfachen ermüdenden 
Excurſtonen gewonnenen Eindrücke zuſammen fo 
entſteht ein Bild, welches in der uns bekannten Welt 
wohl nur in dem alten Rom während ſeiner 
glängeneften Kaiferzeit ein Analogon gehabt haben 
ann. Und dabei wird Petersburg nicht nur als 
impoſantes Centrum des Staates, als Wiege und 
Nee Kraft, aller Macht, aller Cultur 
in Betracht kommen, ſondern auch der Reichthum, 
die Prachtliebe ſeiner Großen, die coloſſalen archi⸗ 
tectvniſchen Schöpfungen von Privatlenten, die Feſt⸗ 
pläge, auf welchen dem Volke an religiöſen und na⸗ 
tionalen Feiertagen Luſtbarkeiten, Schauspiele, Muſil 
und Tanz geboten werden, erinnern an das, was 
uns von der antiken Welthauptſtadt erzählt worden 


iſt. In allen Theilen der Stadt ſehen wir aus 


weiten herrlichen Gärten die Steinfagaden mächtiger 
Privatpaläſte emporragen, welche mit den öffentlichen 
Gebäuden an Pracht und Großartigkeit wetteifern. 
Der reiche Kaufmannſtand, der ſich hier vielleicht 
N50 noch als anderswo aus den Adelsgeſchlechtern 
eringerer Art rekrutirt, wetteifert neuerdings mit 
en Großen des Reiches in Entfaltung monumentaler 
Großartigleit bei ſeinen Bauten, fo daß die Haupt⸗ 
theile der Stadt heute bereits durch eine un⸗ 
unterbrochene Reihe von Paläften gebildet werden, 
von denen ſich die Fronten längs des Fontoraka⸗ 
cauals, an welchem die alte Ariſtokratie ſich mit bes 
. Vorliebe angeſtedelt hat, kaum mehr weſent⸗ 
ich unterſcheiden, Dieſe Privatarchitecturen um⸗ 


auten und Monumente und ſo bildet ſich ein 
Enſemble, wie es die heutige Welt kaum irgendwo 
um Parts Male bieten dürfte. Paris wenigſtens, 
as Paris des dritten Napoleon, erſcheint arm, un⸗ 


eldet, durchaus freundlich. — 
ne financidre“ meldet, daß das Gouvernement 
ebenſo wie im Jahre 1871 für England allein, bie 
ſes Mal auf allen europäiſchen Geldmärkten Cou⸗ 
ponzahlungsſtellen für das Zukunftsanlehen be⸗ 
zeichnen und angeſehene Banquiers zur Couponaus⸗ 
zahlung in Valuta des betreffenden Landes ermäch⸗ 
tigen wird. 


Nuß land. 
Odeſſa, 3. Juli. In Cherſon und Umgebung 
iſt die Cholera ausgebrochen. 
Italien. 
Rom, 3. Juli. Der Bapft empfing heute die 
Collegien für Ausländer. Die Adreſſe, welche bei 
vieſer Gelegenheit zur Verleſung kam, enthielt die 
Verheißung, daß Rom bald das Kleid der Trauer 
ablegen werde, um die Gewänder der Freude wieder 
anzuziehen. In ſeiner Antwort ſagte Pius, er 
le dieſe Prophezeiung an. Rom werde feine 
Straßen von dem Schmutze gereinigt ſehen, 
welcher dieſelben entehre. 
Anſpielung!) Es werde wieder das werden, was es 
eweſen ſei. Es werde bis zum Ende der Tage jene 
auptſtadt der katholiſchen Welt bleiben, deren Tu⸗ 
gend, Ruhm und Macht die Welt mit ihrem Glanze 
erleuchtet habe. 
J 6. Juli. Durch königliches Deeret iſt die 
Dauer der parlamentariſchen Seſſion bis auf 
Weiteres verlängert worden. — Die clerikalen 
Blätter fahren fort, die Nothwenbigleit einer Bethei⸗ 
ligung der clerikalen Partei bei den Wahlen 
zu beſprechen. (W. T.) 
Spanien. 
Madrid, 6. Juli. Vom Schatzamte iſt heute 
ein Vertrag mit der Pariſer Bank über eine Anleihe 
von 40 Millionen Fr. unterzeichnet worden. Die 
Anleihemodalitäten ſind die nämlichen wie bei den 
früheren Anleihen. Die Majorität der aufge 
löſten Cortes hat ſich für die Betheiligung au 
den neuen Wahlen entſchieden, ebenſo die Partei 
der Republikaner. — Aus der Provinz Biscaya 
rd die Unterwerfung der letzten Carliſtenbande, 
welche unter dem Befehle des Pfarrers Guernica 
ſtand, gemeldet. D.) 
— Der König tritt feine Reife durch die Pro- 
vinzen am 15. oder 20. d. M. an. 


Türkei. 
Conſtantinopel, 4. Juli. Der Vicekönig 
von Aegypten beabſichtigt, die Capitulationen ab 
zuſchaffen und Tribunale einzuführen, ſowie die Ge⸗ 
nehmigung der Pforte zu einer neuen Anleihe anzu: 
ſuchen. — Der Brand in Scutari dauerte ſieben 


Stunden. 
8 Griechenland. 

Athen, 6. Juli. Die Kammer hat ein gegen 
den Juſtizminiſter Papazagiropolus wegen der 
von demſelben verfügten zahlreichen Begnadigungen 
beantragtes Tadelsvotum zwar mit 87 gegen 50 
Stimmen abgelehnt; gleichwohl hat derſelbe aber um 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht. (W. T.) 
. Amerika. 
Newyork, 5. Juli. Oberſt Ryan und 24 fei- 
ner Begleiter von der Expedition des Kaperſchif⸗ 
fes „Faunte“ haben ſich von Cuba geflüchtet und 

in Naſſau angekommen. 


5 Danzig, den 8. Juli. 
* * 15 
E Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: Die Theilnahme des Kaiſers an 
der Bromberger Säcularfeier iſt unge⸗ 
wiß geworden. Das Bromberger Feſt wird viel⸗ 
5 leicht ganz unterbleiben. Von vielen Seiten wird 
vVviorgeſchlagen, es bei der Marienburger Feier bes 
wenden zu laſſen und den Säculartag in Brom⸗ 
| berg nur durch die Grundſteinlegung einer 
polytechniſchen Schule zu begehen. 

„ Der General⸗Major und Chef des Bureaus der 
Landestriangulation, v. Morozowicz, hat ſich 
kur Inſpicirung der Arbeiten des Bureaus der Landes⸗ 

| triangulation nach den Provinzen Weſtpreußen und 
Pommern begeben. 

— Im „Militär⸗Wochenblatt“ wird darauf aufs 
merkſam gemacht, daß die Freiſtellen für nctive und 
invalide Offiziere in der Wilbelms⸗Heilan⸗ 
ſtalt zu Wiesbaden, welche durch Beiträge der 
Offiziere der Armee und durch die Munificenz des 
) Kaiſers gegründet find, und den Kurbedürftigen freie 

Anterkunft und freie Bäder gewähren, bis jetzt zum 
geben Theil unbeſetzt geblieben find. Da der Grund 
von möglicherweiſe in der Unbekanntſchaft manchen 
Kreſſe mit jener, namentlich jetzt nach den Feldzügen fo 
nützlichen Einrichtung geſucht werden kann, ſo erſcheint 
es vielleicht angemeſſen, darauf von Neuem hinzuweiſen. 
Die Meldungen ſollten dem K. General, Commando des 
XI. Armee ⸗Corps zugeſendet werden. 
m Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland und 
Rußland kommen vom 13. Juli ab folgende Porto: 
ſätze in Anwendung: 1) für Briefe frankirt 3 Groſchen, 
unfrankirt 5 Groſchen für je 15 Grammen oder einen 
Bruchtheil davon, 2) für Druckſachen und Waarerpro⸗ 
ben 5 Groſchen für je 50 Grammen oder einen Bruch⸗ 
wel Ju 7875 dieſer Zeitung iſt mitgetheilt, daß 
f 8 „In Nr. 72. eſer Zeitung iſt mitgetheilt, da 
1 Arbeiterfamilien aus dem Dirſchauer und Pr. 
Stargardter Kreiſe, welche in der Abſicht auszu⸗ 
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ihren Ausſagen traute, well Grund zum Sig utheil gal, 
nicht vorhanden zu ſein ſchien.“ 

* Geſtern Vormittag fand in der Garniſonkirche 
die kirchliche Weihe der Fahnen der hieſigen Truppen: 
theile und die Anbeftung der ihnen verliehenen eiſernen 
Kreuze ſtatt. Nach dem feierlich en Gottesdienſte defi⸗ 
lirten die Truppen auf dem Kohlenmarkte vor dem 
Diviſionscommandeur Hrn. v. Tresckow vorüber. 

* Am Sonnabend feierte der hieſine Allgemeine 
Bildungsverein im Selonke'ſchen Königsſaale unter 
zahlreicher Betheiligung der Mitglieder ſein erſtes 
Stiftungsfeſt. Mit Recht konnte der Vorſitzende des 
Vereins, Hr. A. Klein, in feiner die Feſtfeier einleiten: 
den Anſprache hervorheben, daß die Bildung des Ver⸗ 
eins, der bekanntlich ben Handwerker⸗, den Geſellen⸗ und 
den Männerturnverein verſchmolzen, ein zeitgemäßer und 
richtiger Schritt war. Der Verein iſt in dem erſten 
Jahre ſeines Beſtehens ſchnell gewachſen — er zählt 
gegenwärtig zwiſchen 100 und 1100 Mitglieder — und 
hat nach . Richtungen hin eine ſegensreiche 
Wirkſamkeit entfaltet. Der eingehende Jahresbericht des 
Schriftführers Hrn. Janneck gab davon Zeugniß. Dem 
Stiftungsfeſt wohnte auch eine Anzahl von Ehrengäſten 
ei, von denen die HH. Oberbürgermeiſter v. Winter 
und Stadtv.⸗Vorſteher, Commerzienrath Biſchoff 
ihren Beitritt zum Verein erklärten. 

* In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wur: 
den: 1) der Arbeiter Friedrich Johann Weiſe aus Alt⸗ 
ſchottland wegen vorfäglicher Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode mit 3 Jahren Gefängniß, worauf 
6 Monate Apa e zu rechnen, der Arbei er 
Johann Bernhard Weiſe aus Altſchottland wegen ein: 
ſacher vorſätzlicher Körperverletzung mit 3 Monaten 
Gefängniß beſtraſt. N 

g. Im Selonle'ſchen Theater gaſtiren gegen: 
wärtig die Hofſolotänzerinnen Frl. Auguſte Werges 
und Fr. Clara Keil vom Hoftheater zu Weimar, welche 
durch ihre ebenſo eracten wie graziöſen Kunſtleiſtungen 
lebhaften Beifall erwarben. Die Gäſte, vereint mit dem 
ſo tüchtigen hieſigen Künſtlerperſonal, ſowie die allge⸗ 
mein beliebte Laudenbach'ſche Capelle ziehen allabendlich 
ein zahlreiches Publikum aller Kreiſe an. Hr. Selonke 
bat neuerdings, dem allgemeinen Wunſche folgend, das 
Theater bei ſeinen Vorſtellungen mehr in den Vorder⸗ 
grund treten laſſen. Der Theaterzettel zeigt täglich 
mehrere einactige Poſſen, Luſtſpiele, Opetetten, die mit 
einem dau fen Perſonal recht wirkſam dargeſtellt wer⸗ 
den. Auch ſind einige größere Stücke in Vorbereitung. 

5 A en e Der Arbeiter Zander bat am 
2. d. Mts. einem in der Nähe des Lootſenhauſes in 
Neufahrwaſſer ſchlafenden Matroſen, der neben ſich ein 
Packet mit Kleider im Werthe von ca. 14 liegen 
hatte, dieſes Packet geſtohlen und die Kleider in der 
Stadt für einen geringen Preis verkauft. Er wurde 
verhaftet. — Am Johannistage hatte ein liederliches 
Frauenzimmer aus einer Privatwohnung eine werthvolle 
Uhr und Kette geſtohlen. Der Namen der Thäterin 
war nicht bekannt, es gelang aber dieſelbe geſtern in 
einem Tanzlokale in Schiblitz in einer bereits beſtraften 
Dirne zu ermitteln und zu verhaften. Die Uhr und 
Kette hatte fie bei ihrem in Jäſchkenthal wohnenden 
Schwager in Verwahrung gegeben. — Dem erſten Vor⸗ 
ſteher der hieſigen Schützengilde, Herrn Borraſch, war 
mitgetheilt worden, daß der vor Kurzem entlaſſene 
Büchſenmacher und Wächter des Schützengartens, Fittkan, 
bei ſeinem Abzuge zwei Rohrſtützle, welche Eigenthum 
der Gilde waren, geſtohlen habe. Eine dieſerhalb bei 
Fittkau abgehaltene Hausſuchung ergab, daß F. mit 
ſeinem Lehrlinge eine Menge zur Reſtauration des 
Schützenhauſes gehörige Utenfillen und Geſchirre, im 
Dale vor ca. 30 , geſtohlen und bei fh aufbe⸗ 
wahrt hatte. 

* Ein dem Hofbeſitzer Jacob Wiens zu Wotzlaff 
in der verfloſſenen Nacht von der Weide geſtohlener 
Ochſe 3 von 55 wurde wieder eingebracht, 
indem Diebitahl rechtzeitig bemerkt, der Dieb ver⸗ 
folgt und in Obra mit dem Ochſen eingeholt wurde 


Der Thäter iſt ein Fleiſchergeſelle aus Danzig. = 


+ Neuftadt in Weſtpr., 7. Juli. Der bisherige 
1. ordentl. Gymnaſiallehrer Barthel am biefigen 
Oymnaſium iſt zum 3. etatsmäßigen Oberlehrer da⸗ 
ſelbſt befördert worden. x 
Schwetz, 7. Juli. Dem Rittergute Oſtrowitt, 
dem Landſchaftsrath Eben gebörig, iſt der deutſche Name 
„Ebenſee“ und dem zum Forſtrevier Bülowsheide ge⸗ 
hörige Förſter⸗Etabliſſement Dembowo der deutſche 
Name „Ellergrund“ von der K. Regierung zu Marien⸗ 
werder beigelegt worden. — Auf den Waldwärter Fitzner 
in der Laszewoer Forſt wurde am 18. Juni c. geſchoſſen 
und derſelbe ſtark verwundet. Derjenige, welcher den Thäter 
der biefigen K. Staatsanwaltſchaft jo nachweiſt, daß er 
n werden kann, erhält eine Belohnung 
von . 
X Conitz, 7. Juli. Geſtern Abend rückte die hier 
feit einigen Tagen erwartete un des Eiſen⸗ 
bahnbataillons, beſtehend aus 90 Mann, in unſere 
Stadt ein. Dieſelbe wird, wie wir hören, den Oberbau 
auf der Bahnſtrecke Conſtz⸗Rittel ſchon morgen in An⸗ 
ariff nehmen. — Leider habe ich diesmal auch einen 
Act beſonderer Rohheit zu melden. In der Nacht vom 
4. zum 5. d. wurden auf dem hleſigen jüdiſchen Kirch⸗ 
hofe, welcher von einem hohen Breiterzaun umſchloſſen 
ift, 8 Leichenſteine theilweiſe zerfört, theilweiſe vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. Da einzelne der Monumente eine be: 
deutende Schwere hatten, ſo iſt man der Meinung, daß 
bei dieſer Art Vandalismus ſicher mehrere kräftige 
Perſonen thätig geweſen fein müſſen. Die von der jü⸗ 
diſchen Gemeinde auf die Entdeckung der Thäter geſetz⸗ 
ten 5 & Belohnung dürften indeß kaum den gewünſch⸗ 
ten Erfolg haben. Der angerichtete Schaden wird auf 
ca. 100 „ angegeben. 
born, 7. Juli. Am Freitag wurde auf Bahn⸗ 
bei Mocker ein zwiſchen den Schienen unter einem 
agen ſitzender Arbeiter, welcher an ſeinen Kleidern 
etwas ausbeſſerte, derart übergefahren, daß der Kopf 
vom Rumpf getrennt wurde; eine Schuld iſt ben Bahn⸗ 
beamten nicht beizumeſſen, da der Verunglückte ſich un⸗ 
bemerkt unter dem Wagen befand. 8. 
Der K. Ober⸗Bau⸗Inſpectkor Muyſchel zu Gum⸗ 
binnen iſt in gleicher Eigenſchaſt an die K. Regierung 
zu Bromberg verſetzt worden. 
— Dem Kreisgerichts⸗Rath und Abtheilungs⸗Diri⸗ 


gjgenten Moormeiſter zu Wehlau iſt der Rothe Adler⸗ 


Orden britter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 
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Vermiſchtes. 
Berlin. Wie die „Sp. Z.“ meldet, iſt in den Straßen 
in der Nähe des Thiergartens in Folge der ſchädli⸗ 
chen Aus dünſtungen des letzteren eine typhöſe Epi⸗ 
demie ausgebrochen. 

— Zwei Eiſenbahnunfälle werden gleichzeitig 
berichtet. In Potsdam begleitete der Realſchullehrer 
Dr. Steinbarth einen Freund zur Bahn, der mit 
dem um 113 Uhr Nachts abgehenden Zuge abreiſen 
wollte. Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, ging Hr. 
St. mit dem Zuge mit, rannte in der Dunkelheit gegen 
einen Perronpfahl und ſtürzte zwiſchen die Wagen, die 
ihn ſo verletzten, daß er ſehr bald darauf ſtarb. Der 
Verſtorbene bat den Feldzug nach Frankreich mitgemacht 
und war von einer Schußwunde im Geſicht glücklich ge⸗ 
heilt worden. — Der zweite Unfall iſt nicht minder trau⸗ 
tig, nur trifft hier wohl ein Theil der Schuld die Bahn⸗ 
verwaltung. Eine junge Dame hatte Dienſtag ſrüh in 
Sorau das Coupé des auf dem zweiten Geleiſe hal⸗ 
tenden Zuges verlaſſen und ſich in die Reſtauration be⸗ 
geben, als plötzlich das Glockenſignal ertönte, welches 
die Ankunft eines andern Zuges auf dem erſten Gelelſe 
ankündigte. Die Dame, welche annahm, das Signal 
ſei für ihren Zug gegeben, eilte über die Schienen und 
wurde von dem ſtill und langſam einlaufenden Zuge 
erfaßt und ſofort getödtet. 


— Ein ſteigern wollender Haus beſitzer 
kündigte am 1. Juli einem ſeiner Miether in einem re⸗ 
commandirten Briefe die Wohnung, und um ganz ſicher 
zu gehen, ſchrieb er darin die Jahreszabl mit Buchſta⸗ 
ben, aber anſtatt 1872 die Jahreszahl 1877. Der 
Miether holte ſich ſofort bei einem Rechtsanwalt Rath, 
od dieſer Fehler irgendwie von Nutzen für ihn ſein 
könnte, worauf ihm der Beſcheid wurde, den Brief als 
neuen Vertrag anzuſehen und ſtempeln zu laſſen. Je⸗ 
denfalls wird die Sache zur gerichtlichen Entſcheidung 
kommen, da der Miether den ihm ertbeilten Rath be: 
folgt hat und keine Neigung verſpürt, die Wohnung am 
1. October 1872 zu räumen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 8. Juli. Aung temen 4 Uhr 30 Mi 
ri 
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Fondsbörſe: matt. 

Frankfurt a. t., 6. Juli. Effecten⸗Soctetat. 
Amerikaner 963, Creditactien 3491, 1860er Looſe 948, 
Franzoſen 3614, Galizier 2574, Lombarden 220 f, 
Silberrente 644, Eliſabethbahn 270. Felt. 

Wien, 6. Juli. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,40, 
Silberrente 71,65, 1854er Looſe 95,10, Bankactien 852,00, 
Nordbahn 205,80, Böhmiſche Weſtbahn 251,50, Credit⸗ 
actien 330, 30, Franzoſen 342,00, Galtzier 243, 50, 
Kaſchau⸗Oberberger 194, 50, Pardubitzer 180,50, Nord⸗ 
weſtbahn 218,50, do. Lit. B. 186, 50, London 111,80, 
Hamburg 82,35, Paris 43, 80, Frantfurt 93, 90, 
Ereditlooſe 189, 50, 1860er Looſe 104, 90, Lombardiſche 
Eiſenbahn 209,80, 1864er Looſe 145,30, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 313,25, Auſtro⸗türkiſche 123,50, Napoleons 8,92%, 
Ducaten 5,37, Silbercoupons 109, 00, Eliſabethbahn 
250,70, Ungariſche Prämienlooſe 107, 80, Amſterdam 
—, Albrechtsbahn⸗Actien 176, 10, Unionbank 282,00. 


Lebhaft. 
eee 6. Gh [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Roggen 7 October 1764. Wetter: Heiß. 

London, 6. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
924. Neue Spanier —. Türkiſche Anleihe de 1865 
54. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten r 1882 
913. 5% Italieniſche Rente 658. Lombarden 18%. 
5% Ruſſen de 1822 923. 5% Ruſſen de 1864 954 
5% Türken de 1869 62. Silber 603. 

Liverpool, 6. Juli. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 8900 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 1500 Ballen. — Middling Orleans 11, 
middling amerikaniſche 11, fair Dhollerah 78, mind» 
ling fair Dhollerah 7, good middling Dhollerab 68, 
middl. Dhollerah 51, Bengal 53, New falr Oomea 
8, good fair Oomra 58, Vernam 103, Smyrno 83, 
Egyptiſche 11. Unverändert. Upland neue Ernte Octo⸗ 
ber⸗November⸗Verſchiffung 7er Dampfer 10g d. Orleans 
nicht unter good ordinary Auguſt⸗Lieferung 11%. 

Parts, 6. Juli. Schluß ⸗Kourſe. 3% Rente 
53, 80. Neueſte 5% Anleihe 84, 80. Anleihe Morgan 
498,00. Ital. 5% Rente 66, 40. Italieniſche Tabaks⸗ 
Obligationen 478, 75. Franzoſen (geſtempelt) 771,25. 
Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 487,50 
coup. det. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 476,25 
Vombardiſche Prioritäten 258,00. Türken de 1865 
52, 40. Türken de 1869 313,00. Türkenlooſe 176, 50. 
6% Vereinigte Staaten er 1882 lungeſt.) 103,87. 

Paris, 6. Juli. Productenmartt. Muvöl 
ruhig er Juli 88, 00, en 89, 00, Yır Septem⸗ 
ber: Dezember 91,50. Mehl feſt, er Juli 75, 
Ye Auguſt 69, 75, Pre September⸗Dezember 62, 75. 
Spiritus de Juli 51,00. — Schönes Wetter. 

Antwerpen, 6. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
behauptet, däniſcher 331. Roggen ruhig, Petersburger 
163. Hafer unverändert. Gerſte vernachläſſigt, frieſt⸗ 
ſche 17. — Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 
finirteg, Type weiß, loco 434 bez., Br., Juli 
435 bez., Br., er Auguſt 444 bez, 45 Br., r 
September 451 bez. und Br., er September⸗Dezember 
46 bez. und Br. — Felt 

New Port, 6. Jul 


S 


ur Galion von mE 1 do. 2 


Fuse für Getreide 
uſhel) 8. — Die 


Danziger Börſe. 
Autliche Notitrungen am 
Weizen loco Yr Tonne von 2000 % 


8. ei, 
ſelbſt zu billiger 
ren Preiſen wenig Käufer, 


ein glalig und weiß 127-185 % 9% 80 84 Br. 

ochbunt 127-1308 „ 7982 „ 

N ee 125-1278 „ 76 79 „ gen R 
bunt . 125-127 „ 7476 „ ) bezahlt. 
1 . . 128-1314 „ 73-76 „ \ 
ordinaie 120-124 % „ 66 70 „ 


” 

bunt lieferbar 78 
teferbar e Juli 
. Br., 77 Re 
Pe September October 74 Re bez. und 
Brief, r April:Mai 1873 734 A Br. 
Roggen loco Pe Tonne von 2000% matt, 


121/22. 473— 473 ez., 
10 A Hlieferbar 46 N, in 


Regulirungspreis tür 
ländiſcher 475 R 
Auf Lieferung 1208. Der Juli inländiſcher 45 K 
bez. und Geld, der Septbr.⸗October 44 M bez. 
und Geld, e October 44 % Geld. 
Wicken loco der Tonne von 2000 % 31 & bez. 
Rübſen loco e Tonne von 20008 8 — 102 . 
bezahlt, er Auguſt⸗September 103 . Brief, 101 % 
Gd, „ September⸗October 104 % Br. 
Geſchloſſene Frachten. Getreide. Hull Pe 
Dampfer Is 6d Yr 5002, Weizen engl. Gewicht. Rot⸗ 
terdam 16 % boll. „er 2400 Kilo Weizen. Holz. Lon⸗ 
don er Segel 205 der Load Plancons, 148 6d % 
Load fichtene Balken. 15, 6d „e Faden Splittbolz, 
178 der Load Deckdielen. Grimsby 10s 6d Load 
Balken. Jerſey 175 Yr Load Sleeper. Montroſe 
128 6d 9% Load fichtene Balken, 21s Yr Faden eichene 
Plankenenden. Elsfleth & % %r 80 Cubilfuß engl. 
Maß e Dortrecht 18 „ holl. Yr Laſt eichene 


gem. Hamburg kurz 149% Gd., do. 
Amſterdam kurz 1405 Gd., do. 
44% preuß. Conſolidirte Staatsan⸗ 
d ſche Staats⸗ 


preußiſ Pfandbriefe, ritterſchaftliche 834 Br., 4 
do. 50. 101 Br, Em. 71 0 Br., Dat 
ziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100% Br., 100 Gd. 5% 


ommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 101 Br. 6 % Amer 
rikaner r 1882 3. und 4. Serie 975 Br, 97% gem. 
Das Vorſteber⸗Amt ber Rauimanninalı. 


Nichtamtliche Courſe am 8. Juli. 
Petri 100 Br. Bankverein 102% Br., 1021 Gd. 


rämie wtimo 103% od. 1 Br., do. Fir Augu 
105 9 1 Br. Maſchinenbau 87 Br. Chenſſche 
Fabrik 100 Br. Brauerei 95 bez. u. Gd. 5% Türken 


518 bez. Lombarden 127 Br. 
Oeſter. Creditactlen 200% Br. 


Danzig, der 8. Juli. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, ſehr heiß. — 
Wind: N 


Weizen loco fand am heutigen Markte äußerſt 
ſpärlich Käufer und auch zu einer Ernledrigung bis 1 
1 ee Tonne gegen Sonnabend find nicht mehr als 
170 Tonnen zu placiren geweſen. Bezahlt ift für bunt 
12528. 73 , 126/276. 75 , 127 Kg., 1288, 751, 76 
, hochbunt 129/30 % Co % Pe Tonne. Termine 
ziemlich unverändert, 1262, bunt Juli 777, 771 & bez., 
Juli⸗Auguſt 7738, 774 & bez., 774 Br., 77 N. Gd. 
September⸗Oct. 74 A: in einem Falle bez. bleibt 74 % 
Br. Regulirungspreis 126%, bunt 78 
Roggen loco matt, 1218 471 . 12227. 47 Ar 
0 Tonne bezahlt und wurden 40 Tonnen verkauft. 

ermine flau, 12037. Juli inländiſcher 45 % bezahlt 
Geld, 12084, September ⸗ October 44 7% bezahlt 
und Geld, October 44 . Geld, Regulirungspreis 
120%. 46 %, inländiſcher 473 A Widen loco zu 31% 
de Tonne gekauft. Rübſen loco matter, nach Qualität 
98, 99, 100, beſte 101, 102 % er Tonne bezahlt. 
Termine ruhig, Auguſt⸗September 103 „ Brief, 101 % 
8 104 Brief. Spiritus nicht 
zugeführt. 


Wolle. 
London, 6. Juli. Die heutige Wollauction war 
ehr belebt. Sydney greaſe und Sydney medium Kamm: 
wolle gingen zu höheren Preiſen ab. 


B.⸗Z.) [J. Mamroth.] 
h 8 Holzkohlenroh⸗ 
Marken 


— R berſchleſiſche Werke. ie Noti 
Eiſenbahnſchienen war 10 106 „ und für Schmiede⸗ 
eiſen 114 — Engliſches Kupfer 746—753 Ar — 
Zinn zu unveränderkem Preiſe. — Zink 16 „ — Blei 
133 —1 ab Tarnowitz und Freiberg. — Kohlen 
geſucht, engliſche Nußkohle 27 . 

S Snachrichten. 


chiff 

* Das biefige Barkſch ff „India“, Capt. Lepſchinski, 
ii am 3. d. M. wohlbehalten auf Onega Rhede ange 
ommen. 
Stettin⸗New⸗Norker Nationgl⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie. Das Dampfſchiff „Italy“, 
Capitän Thompſon, mit welchem die von Hrn. C. 
Meſſing engagirten Paſſagiere befördert wurben, iſt 
am 3. Juli wohlbehalten in New⸗York angekommen. 


Schiffsliten. 
Wind: NNO 


Angekommen: Tjarks, Salden Leer, Schienen 
louceſter, Salz. 


Franz; alle drei nach Gent; See⸗ 
beck, Roſa, Hamburg; Woltmann, Erndte; 8888 
argarel 


Skorka, 


en; Peters, Jupiter, Grimsby; ſämmtlich mit Holz. — 
Klark. Joſephine, Cronſtadt, Kohlen. 
Angekommen: Houſſelle, Sirius (SD.), Königs⸗ 


berg, leer. 
Den 8. Juli. Wind: NO. 
Angekommen: Pinnow, Amanda, ge 
leer. — Raprägen, Maria, Königsberg, Ballaft, — 
Dunipate, Despatch (SD.), Newcaſtle, Kohlen. 
Gefegelt: Appelberg, Norge (S d.), Antwerpen, 
olz und Getreide. — Lietz, Love Bird (SD), London, 
etreide. — Feſefeldt, Catharina, Harburg; Fothering⸗ 
„Mary Stuart, Hartlepool; Hanſen, Margarethe, 
remen; Spiegelberg, Alfred, Randers; ſämmtlich 


mit Holz. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 6. Juli. — Waſſerſtand: 2 Fuß 11 Zoll. 
Wind: Oeſtlich. — Wetter: ſchön. 


tromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Wolff, Lindenberg, 
ger — Voigt, Rehtz u. Co., Glaub erſalz, Alaun, 
eu 


7 n. — Ewald, Meyer, Reis, Dachpappe. — 
Baranowski, derſ. Cement, Aetznatron. — Kabel, deri., 
Eiſenblech, Harz, Cement. 

Von era hc nach Wloclamel: Mittel 
ſtaedt, Liepelt, Cichorienbrocken. 

Stromab: 

Hoffmann, Nast Kock, Glietzen, 1776 St. w. H., 2433 

Eiſenbahnſchw 


Ilewicki, Lipſchütz, Rabinowicz, Glaberſohn, Solz, Pinsk, 

Danzig, 7 Weiz., 3350 . Rogg., 3732 
St. w. H., 18,128 &. 80 . Oelkuchen. 

Szydtowski, Schleſinger, Kazmierz, Schulitz, 15,560 
Eiſenbahnſchw. 


Akteorologtſche Beobachtungen. 


— S varometer⸗ 
= Stand in 5 


6% ver. Aaten. in Freln. Wind und Wetter. 


zu 3819 | +174 | ORD, mäßig, hell u. Har. 
90 8 33777 17,0 Südlich, flau, do. do. 
12 337,59 18,2 | Nördl, ſehr flau, dell u. Har. 
Fondsbörse. 
Berlin, 6. Juli. 


Berl.-Anh. E.-B. 212 bz 


St.-Pr.-Anl. 1855 121% ba 
Berlin-Hamburg 198 bz 


Berl.- Potsd.- Magdb. 1668 bz anz. Stadt-Anl. 102 br 
Berlin-Stettin 180 oz [Ostpr. Pfdb. 8546 
Cöln-Mindener |177-4}-$bzjBerl. Pfdbr. 47 99% bz 
Oberschl. Lit. A. u. O. 2165 ba ommer. 39% do. 82} ba 

do. Lit. B. 192 bz [Westpr. do. 34% 823 b 
Ostp. Südb. S.-P. 71$bz do. do. 4% 913 ba 
Oester. Silb-Rent. 655 bz do. do. 43% 100Ftz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 761 b. 6 omm. Rentenbr.| 964 bz 
Cort. Litt. A. 300 fl. 85 B reuss. do. 951 S 
Part.-Obl. 500 fl. 102g bz B Preuss. Bank 188 bz 
Deutsch. B.-Aul. 1003 ba Danz. Vereinsb. 102 8 
5jähr. Schatzsch.| — — anz. Privatb. |1174B 
do. inLiv.-Sterl.) — — Königsb. Ver.-B. 1093 bz 


Consolidirte Anl. 103} bz 
Freiw. Anleihe 10276 isc,-Com. abg. 257 bzB 
Staatsschuldsch.| 91 b: [Amerik. rück. 82| 964G 
Wechselcours. 
Amsterdam kurz 140f b: IWien öst. W. 8 T.] 90g bz 
do. 2 Mon. 139 b wien öst. W. 2 M. 891 ba 


efte Hamburg kurz 149 b: Frankfurt à. M. 
do. 2 Mon. 1491 bz sũdd. Wahr. 2M.| — — 
ts | London 3 Mon. 6. 2 te Petersburg 8 W. 913 d- 
Paris 10 Tage 80 Warschau 8 T. bs 


> 
Pr: 


ceinen politiſchen Hintergedanken, der darauf hinausging, 


Der Reichskanzler verhält ſich dazu einſtweilen ab⸗ 
wehrend. Ein offieibſes Entrefilet der „N. A. Z.“ 
nimmt Notiz von dem Schmerzensſchrei, der kürzlich 
im lauenburgiſchen Landtage ertönt iſt, wo der 
Syndieus deſſelben das weitere Himausſchieben 
der Einverleibung den „materiellen und mo⸗ 
raliſchen Untergang“ des Landes genannt hat. 
Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ bemerkt dazu: 
„Hat man ſich denn wohl klar gemacht, welche finan⸗ 
ziellen Bedingungen der preußiſche Landtag ſtellen 
würde, wenn die Einverleibung erfolgen ſoll, ehe der 
zwiſchen dem preußiſchen und dem lauenburgiſcheu 
ze ſchwebende Proceß wegen Heranziehung 
Lauenburgs zur Verzinſang und Tilgung des im 
Wiener Frieden auf die Herzogthümer übernomme⸗ 
nen Antheils an der däniſchen Staatsſchuld ent⸗ 
ſchieden iſt? Oder iſt man in Lauenburg etwa 
bereit, einen Theil der ſchleswig⸗holſteiniſchen Schuld 
zu übernehmen? Was die befürchtete materielle und 
moraliſche Zugrunderichtung betrifft, ſo kann die 
Bus des gegenwärtigen Zuſtandes wohl kaum 
emanden Schaden bringen, als etwa einem oder 
dem anderen ohnehin, im militäriſchen Sinne, demo⸗ 
talifirten Beamten.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Juli. Noch iſt der Kaiſer von 
Oeſterreich nicht in Berlin geweſen und ſchon 
wird von Wiener, namentlich Clerikalen Zeitungen 
die Nachricht in Umlauf geſetzt, daß der Deutſche 
Kaiſer zur nächſtjährigen Ausſtellung nach Wien kom⸗ 
men werde. Es liegt auf der Hand, daß eine der⸗ 
artige Mittheilung lediglich auf Muthmaßungen be⸗ 
ruht und in der Form, wie ſie auftritt, jedenfalls 
falls erfunden iſt. Wenn 1867 die damalige Pariſer 
Ausſtellung von allen Souveränen beſucht wurde, ſo 
liegt die Anwendung auf Wien zwar ziemlich nahe, 
braucht aber deshalb noch nicht zur Ausführung zu 
kommen. Dem Exkaiſer der Flanzoſen lag bejons 
ders mit daran, gerade damals die Souveräne nach 
Paris einzuladen und dem Chauvinismus in irgend 
einer Weiſe zu genügen, da damals das Rachegebenl 
gegen Preußen losging und man an der Seine die 
Sıiörenfriede mit dem si nous n'avions pas l’expo- 
sition tröſtete. Die öſterreichiſchen Ultramontauen 
mögen ſich vorerſt nur beruhigen. — Der Bundes⸗ 
rath, welcher am Freitag noch den Poſtzuſatzvertrag 
mit Luxemburg genebmigt hat, wird demnächſt ſeine 
Ferien antreten. Zuvor hat er noch die aus Dützow 
ihm zugegangene Beſchwerde gegen Juſtizverwei⸗ 
gerung als unbegründet zurückgewieſen, weil 
nach den Arten der mecklenburgiſchen Staats⸗ 
regierung eine Juſtizverweigerung nicht vor⸗ 
liege. — Der Finanzminiſter Camphauſen iſt 
in Kaſſel, wo gegenwärtig auch der Miniſter für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten erwartet wird. 
Erſterer dürfte demnächſt wieder in Berlin eintreffen. 
Die Arbeiten für die Aufſtellung des nächſtjährigen 
Staats haushalts⸗Etats find ſchon im Gange 
und die einzelnen Miniſterien ſomit beſchäftigt, ihre 
Anträge zu a Das Einnahme⸗Budget läßt be⸗ 
reits einen bedeutenden Ueberſchuß erwarten und 
man darf mit Recht auf die Vorſchläge geſpannt 
fein, welche der Finanzminifter den Kammern darüber 
zu machen haben wird. Von einer Aufhebung der 
läſtigen und Angeſichts der anderen Einnahmen nicht 
einmal erheblich ins Gewicht fallenden Zeitungs⸗ 
ſtempelſteuer iſt noch keine Rede, obwohl es heut 
zu Tage gar keinem Menſchen einfällt, fie zu verthei⸗ 
digen. Einen fiscalifhen Zweck hatte dieſe, das Willen 
und die Kenntniß bedrückende Steuer nie, vielmehr nur 


die Zeitungspreſſe zu knebeln und lahm zu legen, was 
inzwiſchen doch nicht gelungen iſt. Die 1861 mit 
dem Geſetze vorgenommenen Aenderungen ließen das 
Weſen der Steuer ganz unberührt. Der fetzige vor⸗ 
tragende Rath im Reichskanzleramte Geheimer Ober⸗ 
Regie rungsrath Dr. Otto Michaelis, hatte als 
reußiſcher Abgeordneter die Steuer auf das Eni- 
chiedenſte verurtheilt. Vielleicht hilft er letzt we⸗ 
nigſtens dazu, daß das neue Reichspreßgeſetz den 
Grundſat aufnimmt, daß kein Staat eine Beſteuerung 
der Preſſe beibehalten oder einführen darf. — Das 
morgen auszugebende Reichsgeſetzblatt wird den, 
ccc ( BER > en ZT 


durch den deutſch⸗franzöſiſchen Ke 

der betreffenden Verhandlung verurſacht, daß 

jedoch ſeitdem fortgeführt und begründete Aus ſicht 
auf baldige Beendigung derſelben vorhanden ſei. — 
Auf eine Anfrage Samuda's gab Foſter Namens der 
Regierung die Erklärung ab, daß durch die im heu⸗ 
tigen amtlichen Journale veröffentlichte Verordnung 
die ſeitherige Beſtimmung, wonach das aus den 
Elbherzogthümern importirte Vieh ſofort 
abgeſchlachtet werden mußte, für den Fall aufgeho⸗ 
ben werde, daß dasſelbe mit einem Geſundheitsatteſte 
verſehen ſei. W. T.) 

— In der heutigen Sitzung des internationalen 
Congreſſes zur Reform des Gefängnißweſens 
wurde Prof. v. Holtzendorff aus Berlin zum Präſi⸗ 
denten erwählt. W. T. 

— 6 Juli. Aus parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß die Majorität des Oberhauſes beſchloſ⸗ 
fen habe, den Kampf gegen die Ballot⸗Bill fort 
zuſetzen. er W. T.) 

— In der heutigen Sitzung des internationalen 
Conugreſſes zur Reform des Gefängnißweſens 
erſchien der Unterſtaatsſeceetär im Miniſterium des 
Innern, Bruce. Derſelbe dankte den Delegirten des 
Auslandes für ihre werkthätige Theilnahme, ver⸗ 
ſicherte, daß die Regierung den Arbeiten des Con⸗ 
greſſes mit dem größten Intereſſe folge und wünſchte 
demſelben einen recht gedeihlichen Erfolg. Eine Ab⸗ 
nahme der Verbrecherzahl, fügte er hinzu, ſei ſeiner 
Anſicht nach weniger durch Repreffiomaßregeln des 
Staats, als durch die Bemühungen und Arbeiten 
Einzelner, durch beſſere Erziehung und ein verbeſ⸗ 
ſertes Gefängnißſyſtem zu erreichen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 5. Juli. Die Royaliſten geben zu, 
daß ſie ſich geeinigt haben, um, falls Thiers ſeine 
Entlaſſung einreicht oder der Tod ihn hinwegrafft, 
nicht unvorbereitet zu fein. Sie verwahren ſich ſedoch 
dagegen, daß ſie Complotte ſchmieden, und John⸗ 
ſton (der Deputirte von Bordeaux), bei dem am 
letzten Dienſtag die Verſammlung der Führer der 
Rechten ſtattfand, findet ſich deshalb auch veranlaßt, 
folgendes Schreiben an das „Evenement“ zu richten: 
„M. H.! Die Erzählung, welche Sie im heutigen 
„Evenement“ Betreffs einer Verſammlung bringen, 
die bei mir ſtattgebabt habe, und welche Sie „eine 
monarchiſche Verſchwörung“ betiteln, iſt von der 
erſten bis zur letzten Zeile falſch. N. Johnſton, De⸗ 
putirter der Gironde.“ Das „Evenement“ bemerkt 
zu dieſem Schreiben, daß es nur geſagt, daß eine 
Verſammlung bei ihm flattgehabt, aber keineswegs 
mitgetheilt habe, was in derſelben vorgegangen ſei. 
Da Iohufton aber die Verſammlung keineswegs ab⸗ 
läugne, ſo habe ſein Dementi nicht den geringſten 
Werth. Die übrigen Einzelheiten, die es über die 
Sitzung der ſkandinaviſchen national⸗ökonomiſchen royaliſtiſche Verſchwörung mitgetheilt, hätten keines⸗ 
Verſammlung wurde von competenter Seite die] wegs auf die Verſammlung Bezug gehabt und es 
Mittheilung gemacht, daß zur Herſtellung einer di⸗ müſſe ſie vollſtändig aufrecht erhalten. Thiers fürch⸗ 
recten Verbindung zwiſchen Stockholm reſp. tet perſönlich die Intrigen der Royaliften nicht, 
Chriſtiania und Hamburg und zwar vis Malmö, aber er hat die Ueberzeugung gewonnen, daß, wenn 
Kopenhagen, Korſör, Kiel auf den ſchwediſchen die jetzige National⸗Verſammlung nicht bald durch eine 
Hauptbahnen wahrſcheinlich Nachtzüge eingerichtet conſtituirende erſetzt wird, die Stimmung zu einer 
werden würden. Die ſchwediſch⸗norwegiſche Regie- | fo entrüſteten ſich geſtaltet, daß Alles aus Haß gegen 
rung habe ſich bereit erklärt, die dadurch für den] die Royaliften den Ultra⸗Radikalen zufallen wird, 
Fiscus entſtehenden Verluſte zu tragen. (W. T.) während, wenn man bald zu Neuwahlen ſchreitet, 

Belgien. man mit Sicherheit darauf rechnen kann, daß die 

Brüffel, 5. Juli. Das „Journal de Bruxelles“ gemäßi t republikaniſche Partei die Oberhand behält. 
ſchreibt: Der „Amſterdam'ſche Courant“ hat ein Dies il der Grund, weshalb er in einigen ihm er⸗ 
Telegramm aus Brüffel erhalten, welches meldet, gebenen Blättern mit aller Energie für die Auflöfung 
daß der Flügel⸗Adſutant des Königs der Nieder: der Kammer wirken läßt. 8 
lande, Generalmaſor Tolsma, vom Könige der“ — Thiers hat ſich mit der Gnadencommiſſion 
Belgier in einer Audienz empfangen wurde, in der endlich dahin geeinigt, daß Rochefort's Strafe in 
von einer demnächſtigen Begegnung der beiden einfache Verbannun verwandelt wird. — In der 
Herrſcher die Rede war. Dieſe Zuſammenkunft, fagt | proteftantiihen 
das „Journal de Brurelles“, iſt im Intereſſe der] längfi ſich verkündigenden Bruche kommen; es ſteht 
beiden Länder wünſchenswerth. auf der heutigen Tagesordnung ein Vorſchlag von 

England. Cambefort, gemäß welchem die in der Erklärung vom 
21. Juni enthaltenen Lehren allen Proteſtanten als 


London, 5. Juli. In der heutigen Sitzung 5 e 
des Unterhauſes lenkte Cochrane die Aufmerkſam⸗ | nothwentiger Glaubens artikel aufgezwungen werden 
ſollen. Die Liberalen wollen ſich unter keiner Be⸗ 


15 der i auf die Fade 958 Buftäde eee nn 
tionsverträge in Aegypten herbeig führten Zuſtände] dingung einer ſolchen Verpflichtung anterzieben. 
Rech ieh N 925 6. Juli. Marſchall Mac Mahon hat ges 


in der Rechtspflege und fordert die Regierung auf, 0 N 
auf baldige Vollen ung der gerichtlichen Reformer ſtern einer Soirée bei dem Präſidenten der Republik 
beigewohnt; die Beziehungen beider ſind, wie die 


bei der Pforte hinzuwirken. Enſield erklärt, daß 


am 14. Mai d. J. geſchloſſenen Auslieferungsver⸗] meifter Grafen Moy, dem Ober Staatsanwalt Wolff, 
trag zwiſchen dem deutſchen Reiche und Großbritannien | dem Profeſſor Friedrich und anderen bekannten Alt⸗ 
und ferner den Zuſatzvertrag zu dem Poſtvertrag] katholiken am Bahnhof empfangen. (W. T.) 
mit Rußland enthalten. Letzterer Zuſatzvertrag i Oeſterreich. 
in deutſcher und ruſſiſcher Sprache geſchloſſen, ſo Wien, 6. Juli. Die in den letzten Tagen ver⸗ 
daß das Reichs geſetzblatt auch den ruſſiſchen Wort⸗ breitet geweſenen Gerüchte von dem bevorſtehenden 
laut veröffentlicht. Es iſt das erſte Mal, daß in Rücktritte des Unterrichtsminiſters von 
einem preußiſchen oder deutſchen Reichsgeſetzblatt[ Stremayer entbehren, wie aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, jeder Begründung. Ebenſo werden 


ein ruſſiſch geſchriebener Staatsvertrag erſcheint. 

— Nach einem Telegramm der „M. Z.“ hat] durch authentische Peſter Nachrichten die Berichte 
der Kaiſer als Schiedsrichter in der St. Juan |über eine angeblich im ungariſchen Miniſterium 
Frage drei Mitglieder des Kronſyndicats zu Refe- eingetretene Spaltung und über eine bevorſtehende 
renten über die Seitens Englands und Nordamerikas | Umgeftaltung der Deakpartei als unrichtig bezeichnet 
eingereichten Denkſchriften beſtellt. und als ein Parteimandver der bei den Wahlen uns 

Das kaiſerliche Generalconſulat in Tunis terlegen n Oppoſition dargeſtellt. (W. T.) 
hat nach einer Meldung der heutigen „Karlsr. u Peſt, 6. Juli. Nach dem bisherigen Bi 
angezeigt, daß die Regierung in Tunis den Ein⸗ der Wahlen ſind von 347 derſelben 222 zu Gunſten 
gangszoll für die dorthin importirten Waaren der Dealpartei ausgefallen, während bei 125 die 
von bisher 3 Procent auf 8 Procent ad valorem | Oppofition den Sieg davontrug. Die Deakpartei 
und zwar vom 5. Juli d. J. ab erhöht hat. hat bis jetzt 27 neue Bezirke gewonnen. (W. T.) 

* Fürſt Bismarck wird trotz aller Abmah⸗ Prag, 4. Juli. Von ſämmtlichen Conſtſtorien 

iſt an alle untergeordneten geiſtlichen Organe der 


nungen auch in dieſem Jahre in Varzin von Bettlern 
aller Stände fo ſehr mit Geſuchen gequält, daß Auftrag geleitet worden, Angeſichts der Verfolgung 
des Jeſuiten⸗Ordens im deutſchen Reiche dieſen 


er ſich zu der öffentlichen Erklärung genüthigt ſieht, 
er werde von jetzt ab während ſeiner Urlaubszeit um die katholiſche Kirche hochverdienten Orden mit 
allen Mitteln zu vertheidigen und Über feinen 


keine Briefe oder Telegramme mehr beantworten. 

In der Provinz Poſen räumen die] wahren Werth aufzuklären. Eine gleiche Ordre er⸗ 
Jeſuiten ſchon vor der ihnen geſtellten Friſt das ging an ſämmtliche katholiſche Vereine in Deutſch⸗ 
Feld. Mehreren der aus Schrimm Ausgewiefenen, | bähmen, die zu dieſem Ende Vorträge veranſtalten 
unter ihnen die Patres Tedeschi und Haberi, find und Broſchüren ediren ſollen. 
bereits abgereiſt, die meiſten übrigen werden ihnen gram, 6. Juli. Der Entwurf der von der 
in der nächſten Woche folgen. Auch die Verlegung | nationalen Partei ausgegangenen und auch von den 
der Lehranſtalt für die Aſpiranten des Jeſuitenordens Unioniſten angenommenen Adreſſe betont die Be⸗ 
(Scholaſtiker genannt) nach Krakau iſt nunmehr, reitwilligkeit des kroatiſchen Landtags, Deputirten- 
wie die „Oſtd. Ztg.“ mittheilt, definitiv beſchloſſen. wahlen für den gemeinſchaftlichen ungariſchen Reichs⸗ 
Der größte Theil der Scholaſtiker iſt bereits abgereiſt. 

ofen, 5. Juli. Die „Poſ. Ztg.“ meldet: Im 
Kreiſe Wongrowice ſteht die Entlaſſung von 
neun geiſtlichen Schul⸗Inſpectoren bevor. 
Der dortige Landrath, Herr Sudocholsti, hat darauf 
bei der Koͤniglichen Regierung angetragen. Es ſeien 
— ſchreibt man — bereits mehrere Herren: Wirth 
aus Lopienno, Retz aus Damaslaw, Körner aus 
Czeslawice und Andere befragt worden, ob und unter 
welchen Bedingungen ſie geneigt ſeien, die Schul⸗ 
Inſpection zu übernehmen. 

ln, 4. Juli. Bei Beginn der heutigen 

Stadtverordneten⸗Verſammlung verlas der 
Oberbürgermeiſter folgendes Schreiben: „Auf die 
Eingabe des Magiſtrats vom 29. Mai c., betreffend 
die Erweiterung von Köln, erwidert das Kriegs⸗ 
miniſterium, daß von den in Ausſicht genommenen 
Lokal⸗Verhandlungen vorläufig Abſtand genommen 
worden iſt, weil durch die zwiſchen den betheiligten 
Miniſterien ſtattgehabten Vorberathungen die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen wurde, daß eine den Intereſſen 
der Landesvertheidigung wie die der Stadt ent⸗ 
ſprechende Geſtaltung des Proſects ohne Staats ⸗ 
Unterſtützung wahrſcheinlich nicht möglich 
fei und die erwähnten Lokal⸗ Verhandlungen ſomit 
erfolglos bleiben würden. Das Kriegsminiſterium 
hat ſich deshalb zunächſt auf das wärmſte für eine 
derartige Unterftügung Seitens des Reichs verwen⸗ 
det und wird ſeine Bemühung in dieſer Richtung 
fortfegen. Ebenſo wird die Anberaumung von Lokol⸗ 
Conferenzen mit ſämmtlichen Intereſſenten im Auge 
behalten und feiner Zeit eingeleitet werden, ſobald 
nach Lage der Sache von denſelben ein Erfolg ge⸗ 
hofft werden darf. Berlin, 25. Juni 1872. Das 
Kriegsminiſterium. gez. v. Roon.“ Es iſt alſo hier 
direct den e ausgeſprochen, daß bei derarti⸗ 
gen Fällen der Staat zu den eventuellen Koſten 
beitragen muß. Eine Discuſſion fand über das 
Schreiben nicht ſtatt. 
Glogau, 6. Juli. General Graf v. d. Gröben, 
der ſeit 14 Tagen aaf hie wegen Beleidigung des 
General Manteuffel, auf hieſiger Feſtung ſich befindet, 
iſt begnadigt und angewieſen worden, das Commando 
der 5. Diviſion (Frankfurt a. O.) ſofort wieder zu 
übernehmen. 

München, 6. Juli. Geſtern Abend 91 Uhr 
traf der Erzbiſchof von Utrecht von einem Kano⸗ 
nikus begleitet hier ein, um Firmungen vorzunehmen. 
Derſelbe wurde vom löniglichen Ober⸗Ceremonien⸗ 


tag, ſowie die Wahl einer Regnicolar⸗Deputation 
vorzunehmen, welche mit einer ungariſchen Regnico. 
lar⸗Deputation über die nothwendige Reviſion des 
Ausgleichsgeſetzes verhandeln ſoll. Die Adreſſe 
ſpricht der Regierung ferner Dank aus für die Auf- 
hebung der Militärgrenze und ſchließt mit der Bitte 
um Einberufung der dalmatiſchen Landtagsdeputation, 
damit die gemeinſame Löſung aller Kroatien, Slavo⸗ 
nien, Dalmatien betreffenden gemeinſchaftlichen Au- 
gelegenheiten in die 9 genommen werden könne. 


weiz. 

Bern, 6. Juli. Der Ständerath hat die 
vom Bundesrathe zur Beſtreitung der Koſten der 
Betheiligung an der Wiener Weltausſtellung ver⸗ 
langten 400,000 Fr. bewilligt und die für den Beſuch 
der Weltausftellung ſeitens Perſonen des Arbeiter- 
ſtandes verlangte Summe von 25,000 Fr. auf 
30,000 Fr. erhöht. (W. T.) 

Dänemark. 5 

Kopenhagen, 6. Juli. In der heutigen 


ächt, gypſern in all feinem blendenden Schimmer 
verglichen mit dieſen Architecturen von Marmor und 
Granit, mit der ſoliden, faſt derben Pracht Peters⸗ 
burge Bräche heute ein ähnlicher Völkerſturm über 
die Welt herein, wie im Beginn des Mittelalters, 
der die vorhandenen Formen zerſchlüge, En zer⸗ 
ſtörte, Städte vertilgte, ſo würden die Ruinen 
. die ungeheuren Granitſäulen ſeiner 
empel, die Denkmale in Erz und Stein, welche alle 
Plätze füllen, die Kunſtwerke, die Sphynxen, die 
Alterthümer des Orients, die coloſſalen Vaſen von 
Malachit, Lapis Lazuli, Gold, Marmor und Granit, 
welche in privaten und öffentlichen Hallen, Schlöſſern, 
Gärten, über das mellenweite Gebiet der Stadt ver⸗ 
ſtreut find, dem Forſcher ſpäterer Jahrhunderte kaum 
eine weſentlich mindere, wenn vielleicht auch weniger 
intereffante Ausbeute liefern, wie das zerſtörte Rom 
ſie unſeren Zeitgenoſſen bietet. 
Was nun die äußere Wirkung dieſer monumen⸗ 
talen Pracht über Alles erhöht, das iſt eben die voll · 
ändig moderne, geräumige luftige Anlage Peters⸗ 
urgs ſelbſt. Aus den breiten Straßenzügen, über 
die noch breiteren Arme des ſchönen klaren Stromes, 
von den weiten Plätzen her verbirgt ſich nichts. Die 
Säulenhallen der Tempel, die goldenen Kuppeln, die 
rieſigen Reiterſtatuen der Zaren, die ftolzen Paläſte, 
die 150 Fuß n mit dem größten 
Monolitten der Welt, einem 84 Fuß langen Säulen⸗ 
ſchaft von polirtem Granit, ſtehen frei und von weit⸗ 
her ſichtbar in den ſchönen Straßen und Plätzen, 
die von einem unbeſchreiblich lebhaften Wagenverkehr 
durchbrauſt werden. Von den kleinen offenen Droſch⸗ 
ken, mit denen der bärtige Kutſcher in ſcharfem Trabe 
durch die Straßen raſſelt, ſoll es gegen fünfzehn⸗ 
taufend in Petersburg geben, ſie find 7 27 1 billig, 
man fährt für 10 bis 15 Kopeken, alſo 3 bis 4 Silber⸗ 
groſchen die weiteſten Strecken der ſehr ausgedehnten 
und durch die vielen Waſſerarme auseinandergeriſſenen 
Start. Jeder Menſch fährt daher und ich beneide 
ſie alle darum, wenn ich mühſelig zu Fuße wandern 
muß, denn ich kann mir dieſen Luxus nur ſelten und 
nur von meinem Hotel aus geſtatten. Die ruſſiſchen 
Straßennamen, die ruſſiſchen Adreſſen, alſo die Weg⸗ 
tiefe, in der Landesſprache zu behalten, mit dem 
Kutscher zu verhandeln über meine Intentonen, 
über Anhalten und Weiterfahren, über Zeit und Preis, 
dazu fehlt mir leider die Sprachkenntniß; wenn ich 
mich daher nicht mit einem bevormundenden Cicerone 
beläftigen will (und das thue ich nur ſelten und ſehr 
ungern), ſo laſſe ich mich höchſtens einmal vom Hotel 


aus auf eine Droſchkenfahrt ein, wo dann Andere 
für mich und mein Fortkommen ſorgen. Beſſer geht 
es mir ſchon mit den Pferdebahnen, welche nach 
allen Richtungen die Stadt bis zum äußerſten Ende 
durchkreuzen. Dieſe ſind ein ſehr geeignetes Mittel 
um einen allgemeinen Ueberblick über die Großſtadt, 
ihre öffentlichen Anlagen, ihr Straßentreiben zu er⸗ 
halten. Man zahlt ſeine feſte Taxe und läßt ſich bis 
in die entlegenſten Reviere fortrollen, ziellos, denn 
der Weg felbit iſt ia Ziel genug, und draußen an⸗ 
gekommen, findet man ſich leicht durch andere Reviere 
zurück zum Mittelpunkte der Stadt. Dabei kommt 
dem Fußgänger eine Menge öffentlicher Baum⸗ 
anlagen, Alleen, Gärten zu ftatien, wie keine andere 
Großſtadt fie beſitzt. In allen Stapttheilen liegen 
große offene Promenadengärten mit Bänken, kleinen 

avillons, Lauben, die von Jedermann benutzt wer⸗ 
den; in einzelnen ſpielt täglich ein Muſikcorps, in 
anderen giebt es Spiele, Unterhaltung, Erfriſchungs⸗ 
buden, alle werden gelegentlich einmal bei irgend 
einem der unglaublich zahlreichen Feſte illuminirt. 
Außer dieſen großen grünen Revieren unterbrechen 
kleinere Buſch⸗ und Baumgruppen, ſchattige Alleen, 


welcher außerdem noch der Hof und Jeder ſonſt, dem es 
möglich iſt, hinauszieht an die Seen, an den Strand 
des finniſchen Meerbuſens, auf ſeine Landſitze im 
Innern oder in die deutſchen Bäder, — daß für dieſe 
wenigen Wochen eine derartige Anlage, die ja hier 
ſo leicht herzuſtellen wäre, nicht lohne, vielleicht auch 
läßt man ſich an dem Waſſer genügen, welches in 
ſo zahlreichen Strömen die Stadt durchzieht und be⸗ 
lebt. Und ohne dieſes Waſſer wäre Petersburg in 
der That trotz feiner Pracht, trotz feines Verkehrs, 
trotz aller der Genüſſe und Luſtbarkeiten, die von 
allen Enden der Welt herkommen, um Nerven und 


da ſchützt der Vorübergehende ſich vor dem Erfrieren. 
Dieſe öffentlichen Oefen erweiſen ſich gewiß oft als 
Lebensretter für Dürftige und Fremdlinge, obgleich 
hier wohl kaum die ärmlichſte Wohnung ſich findet 
ohne den ricfigen Ofen, in dem das N ohne 
Unterbrechung praſſelt Unſere Wohnungen find aufs 
Vorſorglichſte geſchützt. In jedem Zimmer meines 
77 — finden ſich in den inneren Ecken zwei bis zur 
ecke reichende Metallcylinder, deren jeder mit der 
einen Hälfte das Nachbarzimmer verforgt, die Cor 
ridore haben ähnliche Heizeinrichtung, und dieſe 
Wärme, die gleichmäßig das ganze Haus durchſtrömt, 5 
gehört mit zur Wohnung als ſelbſtverſtändlich wie | Sinne auf's Raffinirteſte zu reizen, trotz alledem wäre 
die Luft und das Waſſer. Ohne feſt eingemauerte] dann Peiersburg eine öde monotone Stadt. Jetzt iſt 
Doppelfenfter ſieht man weder das Kaiſerſchloß noch] das aupers. ir gewährt hier nichts ein größeres 
das ſchlichteſte Privathaus, der arge Feind erfordert Vergnügen, als gegen Abend, wenn die Sonne ſich 
eben flarte Abwehr So wie Neapel das beite Eis] zum finn iſchen Meerbuſen hinabſenkt, auf einer der 
der Welt fabricirt zur Erquickung in brennender breiten Brücken umherzuſchlendern, welche den Haupt⸗ 
Sonnenglut, fo friert man bekanntlich nirgends firem ber Newa überſpannen. Da blickt man auf 
weniger als in den Petersburger Häuſern im Winter. alle die Juſeln binaus, die immer weiter und mehr 
Aber all dieſem Comfort, aller Herrlichkeit und | mit Straßenzeilen, mit Fabriken und Schiffswerften 
Pracht fehlt doch eine der weſentlichſten Einrichtun- ſich beſiedeln. Auf der einen, der größten, nächſtlie 
gen, durch welche Leben, Geſundheit und Wohlbefin⸗ genden gruppirt ch um die Börſe eine Stadt von 


freundliche Anlagen die gewaltigen Steinmaſſen der den erhalten und gefördert werden. Bis jetzt habe auſerquadraten, in denen der Großhandel, die La⸗ 
Stadt überall höchſt angenehm und alle dieſe grünen ich in Petersburg nicht einen einzigen Öffentlichen | gerplätze, Magazine ihre Stätte finden. 1 


ſteht ernft und trotzig die 
mit dem ſchlanken, feingeſpitzten 
Thurm feiner erſten Kirche, weiter im Oſten brän 
ſich Häuſermaſſen bis zum Fluß, unterhalb Schiffs ⸗ 
werften und darum ein Wald von Maſten, denn hier 
am Ausfluß der Newa in die Meeresbucht iſt der 
eigentliche Pen Nur fern ab bedeckt vorläufig 
ald die entlegenſten der Newainſeln, 


auf der anderen 


Brunnen geſehen und wenn es deren geben ſollte, 
des großen Peter, 


was ich kaum mehr annehmen kann, fo wären fie fo 
ſparſam, daß das nicht in Betracht käme. Alle Welt 
trinkt Newawaſſer, welches durch Leitungswerke ſo⸗ 
gar in die Häuſer geführt wird, welches der auf der 
Straße feiner Bedürfende ale der Regel nach 
aus den Canälen ſchöpft. Dieſes Waſſer iſt zwar 
nicht unrein, denn der große Ladogaſee bildet ja ein 
natürliches Klärbecken, welches alle Niederſchläge 
zurückbehält, aber wohlſchmeckend und geſund kann 
dieſes matte, weiche, abgeſtandene Waſſer unmöglich 
genannt werden. Petersburg theilt damit den Man: 
gel faſt aller europäiſchen Hauptſtädte, die ſich bis 
auf Rom wohl ausnahmelos durch ſchlechtes Trink⸗ 
waſſer auszeichnen. Auch für den Luxus wendet man 
in dieſer Stadt, die ſonſt hierin alle europäiſchen Ri⸗ 
valen verdunkelt, das Waſſer gar nickt au. Kein 
Springbrunnen, kein Waſſerſtrahl, keine Cascaden 
oder Waſſerbafſins beleben die grandioſen, von Pas 
laſtfronten umſchloſſenen Plätze; dieſen ſchönſten, 
zeil lebendigſten Schmuck muß das ſonſt ſo pracht⸗ 
volle Petersburg bis heute gänzlich entbehren. Viel⸗ 
leicht mag man gemeint haben, daß für die kurze 
Sommerzeit, in der ſolche Waſſerkünſte hier nicht 
durch den Froſt zur Ruhe gebannt ſind, während 


ka her fieht nan um jede Stunde ſtark beſucht 
von Groß und Klein bis zu der Neige des endloſen 
Tages, der eigentlich jetzt ohne Unterbrechung von 
Mitternacht bis Mitternacht dauert. Meine „Bou⸗ 
gies“ ſtehen noch unberührt da, bis 311 Uhr ſchreibe 
ich an meinem Fenſter ohne die geringſte Unbequem⸗ 
lichkeit und dann genügt die leichte Dämmerung 
immer noch für das Uebrige. 

Im Winter freilich mag es hier anders aus⸗ 
ſehen. Dann braucht man den Schatten der Linden 
nicht, die jetzt in der ſcharfen Sonnenbige uns will⸗ 
kommene Erquickung bieten, dann endet hier der Tag, 
nachdem er kaum begonnen, dann etablirt ſich ſtatt 
der kleinen Propeller, die jetzt wie die Waſſerfliegen 
die Stromarme nach allen Richtungen hin durch⸗ 
flitzen, dort ein anderes Leben. Die Vorſorge für 
den Winter, für die Bekämpfung der hartnäckigen 
Kälte hat in Petersburg Einrichtungen ins Leben 
gerufen, die auch während des kurzen ſchönen heißen 
Sommers nicht entfernt werden. Gelegentlich ſieht 
man auf den Straßen hohe Metallchlinder über einer 
offenen Feuerſtelle und vide Oefen in geringer Ent» 
fernung mit niedrigen offenen Schranken umgeben, 
an denen Bänke angebracht ſind. Da wärmen ſich 
in den langen furchtbaren Winternächten die Armen, 


alaſt an Palaſt, 
goldene Kuppeln neben wunderlich n Thür⸗ 


Tempelportale 
ein todtes Schaugepränge, 
mächtigen Herrſcherlaune, | 
mit ewigem f und 

die hier unabläſſi 
dem Geſchäfte, dem 
Eindruck, den der 
des Großen empfängt. 8 


* 


ynode wird es nun zu dem 4 


ir wurden heute durch die Geburt eines 
munteren Knaben erfreut. 
Danzig, den 8. Juli 1872. 
J. Land und Frau. 
Heute, rüh 23 ie wurde meine lieb Free 
„ Thereſe von einem Knaben glücklich 
nt 8. Juri 1872 
oppot, ben 8. Juli a 
(+40) \ Richard Pohl. 
Herz ſtüh 5 Uhr wur e meine liebe Frau 
Amanda, geb. von Lieben, von 
einer kräftigen Tochter glüdlih entbunden. 
Czekanowko ber Lautenburg, 2. Juli 1872. 
eine 


H. Bergmann, 
NY erlobung mit Fräulein Katha⸗ 

rina von Eckardſtein erlaube ich 
mir hiermit Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Neuſtabt⸗ Eberswalde, den 6. Juli 1672. 
— Nobert Thomaſius. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Schmie t, 
Julius Hoffmeiſter. 
Danzig P. Eylau, 
e. Juli 1872. _ 
He Verlobung unferer Tochter Marie mit 

Herrn Auguſt Elias zeigen wir ftait 
beſo derer Meldung biermit ergebenſt an. 

Danzig, den 7. Juli 1872. 

Auguſt Ellendt und Frau. 

Dr. phil. Robert Kohts, 

Emma Hohts, 

geb. Zimmermann. 
Claustbal, im Juli 1872. 

Todes⸗Anzeige. 

Heute früh, gleich nach 12 Uhr wurde 
mir mein geliebtes Weib Auna, geb. Hill, 
in Folge einer Gehirnlähmung durch den 
Tod entriſſen. Statt jeder beſonde en Mel⸗ 

ich hiermit die traurige Mit⸗ 
theilung. 


Lauenburg i. Bomm., den 8. Juli 1872. 
(732 Otto Schmalz. 


Wahl, ſowie für die 
ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit ſtets zu erhalten 


Die Vortheile, welche dieſes 


beſtens zu empfehlen ſein. 
Vereint mit dieſem betreibe ich nach 


Ganz in derſelben 


nügen, habe mich 
Branche in Verbindung geſetzt. 

Das 
für die I., 


Danziger 


Danzig, den 30. Juni 1872. 


ji Das bente früh nach langem Leiden 
erfolgte Sanfte Hinſcheiden unſe⸗ 
res geliebten Gatten, Vaters, Schwie⸗ 


ber, und Großvaters, des Commer⸗ M 


9 jienra‘us 

Johann Gottlieb Tennftaedt 
in ſeinem 77. Lebensjahre, zeigen wir 
tiefbetrübt an. 

Soden, den 7, Juli 1872 

Die Hinterbliebenen, 
übertragen haben. 


Fiſchmarkt, alte Wache. 

Donn ſtag, den 11. Juli, Vormittags 9 
Uhr, werde ich Möbel aller Art, darunter 2 
gute Komoden, 1 mah. Näbtiih, Tiſche, 
Stühle, eine gute Guitarre. 3 mah. Näh⸗ 
käſten, 2 Stutzuhren, 2 Mille Cigarren, eine 
Parthie Bücher, ca. 15 Wand: und Ta⸗ reicht. 
ſchenuhren, Goldſachen, als: Brochen 
und Boutons, Medaillons, Ringe, Kleider, 
un ik 1 Pelz ꝛc. gegen gleich baare 
ahlung veriteigern. 
8 E 1 94. Collet, Auctionator, 


Bedingungen. 


Danzig, den 3. Juli 1872. 


Regulakeure 

für Comtoir u. Wohnung 

in größeſter Auswahl! 
empfiehit 


L. Markfeldt, 


Langenmarkt 30. 


zur billigſten Prämie 


Meyer 


Auction. 


. Wegen Aufgabe meiner Wlithſchaft 

werde ich Sonnabend, den 13. Juli c. 
von Morgens 9 Uhr ab. Nachbenann⸗ 
tes an den 0 gegen Baar · 
zahlung verkaufen: 0 
Arbeitspferde, 6 Föllen verſchiede - 
nen Alters, Jun vieh, Schweine, 
darunter 2 Zuchtſäue, verſchiedenes 
Ackergeräthe, 1 Gerreide⸗ und 1 Klee⸗ 
ſäemaſchine, Cylinder⸗ und Reinigungs⸗ 
maſchine, 1 Schrotmüble zum Pferde⸗ 
betrieb, 1 Dreſchmaſchine nebſt Roß“ 
werk, Pläne und Güde, 1 Arbeits. 
wagen, Schliten, Arbetisſielen, Schirr⸗ ® 
a er. 

9 


ist täglich zu 


Er 


ommey b. Pelplin, 7 Juli 1872. 
Julius Rayk owski. 


Carli Schnarcke. 


Großer Ausverkauf 
wegen vollſtändiger Aufgabe mei⸗ 
mes Manufattur⸗ und Leinen⸗ Ges 
chaͤfts zu ſpottbilligen Breifen bei 
5 Hermann Schuefer, 
19. Holzmarkt 19 
5 Wiederverkaufern bietet ſich ganz 
beſonders günſtige Gelegenheit zu 
billigen Einkaufen bei der jetzt enor⸗ 
men Steierung. 8 


Drei gebrauchte gute Leſaucheux⸗ 
> 4 Doppelflinten babe billig zu 


A ausgewogen empfiehlt 
Carl Schnarcke. 
Für Schloſſer, Schmiede 
Nutzeiſen aller Att vorzüglichſter Qualität 
offerirt billigſt 

Noman Plock, 


Friſchſgeräuch. Speckflundern 
u. Stor, fett. Räucherlachs, ger. u. mar. 
2 ne = 1 6 0 1 
aufen. erlcaviar, neueſte ho atjes⸗Her n 
* 8. v. Glowacki, 746 20. ſowſe ftiſche Seezander, Steinbutten, 


A. 
Kal. Büchſenmacher, Breitg. 115. 
Vieh: | Nach 


7 5 17 75 Belbferänte, Wurfdopfma⸗ Bene Seefiſch⸗Handl., Fiſchmarkt 38. 
einste Tafelbutter 


ſchinen, Farbemühlen, Stangendesmer, pa⸗ 
ientirte Thürenwerſer, Baubeſchläge vorräth. 

in Yı u. ½ , pro 2.10 o. 9 Sgr., trifft 
täglich frisch ein. 


Mackenroth,. Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 
Amerikan. Speck C. W. H. Schubert, "tz 


in Kisten von ca. 200 Pfund Offene Stellen 


habe einen Posten in ea, 8 Ta- 


gen am Lager, den billigst ab- im In- und Auslande werden sn ge⸗ 
5 7 0 bühren nachgewieſen durch die 
sebe Carl Treitschke, mage e e ee von 


Comtoir; Wallplatz 12. » ug. Froese, rauengaſſe No. 18. 


Avis. 


Mit heutigem Tage habe ich meine Thätigkeit als Geſinde⸗Bureau⸗Vorſteher des 
Vereins der Gaſtwirthe Danzig begonnen und indem ich den verehrlichen Mitgliedern des 
Vereins für die in ordentlicher Generalverſammlun 
Bahl, roviſoriſche Verwaltung des 
hiermit meinen wärmſten Dank ſage, werde — — mir gütigſt geſchenkte Vertrauen durch 
uchen. 

Zur größeren Bequemlichkeit eines geehrten Publikums habe das Bureau bis zum 


1. October cr. Heiligegeiſtgaſſe 105 etabtirt; währenddem es ſich 
vom 1. October ab Heiligegeiſtgaſſe 53 banden wirb. 


nehmern bietet, dürfte zur Genüge bekannt und die höchſt ſollde Einrichtung Jedermann 


männiſches Placements⸗Geſchäft, und konnte ich mit Rückſicht auf die Erweiterung des 
Ganzen, auch für dieſes weſentlich billigere Proviſtonsſätze eintreten laſſen. (Drei Prozent 
des erſten Jahrgehalts.) Im Uebrigen ganz nach obigen Principien umgeſtaltet. 

N Weiſe habe auf Grund mehrfacher Anregungen dieſem Inſtitut 
auch die Branchen für Landwirthſchafts⸗ und Forſtbeamte ꝛc. 2c., ſowie auch die der ſonſti⸗ 
gen höheren und niederen Berufszweige einverleibt, und um allen Anforderungen zu ge⸗ 
mit den in Bezug auf Reellität hervorragendſten Inſtituten gleicher 


Bureau iſt geöffnet von 8—10 Uhr Vormittags für die II., von 10—1 Uhr 
von 3—5 Uhr Nachmittags für die II. und von 5—7 Uhr für die I. Kategorie. 


Actien⸗Geſellſchaft. 


Durch Beſchluß des Auſſichtsraths fordern wir hiermit die Actionäre gemäß $ 6 
unſeres Statuts auf, eine fernere Einzahlung von zwanzig Procent mit 


Thaler Vierzig pro Actie 


an die Kaſſe unſerer Geſellſchaft, Milchtannengaſſe No. 34, bis zum 15. Juli a. e. 
unter Einreichung der betreffenden Interimsſcheine zu leiſten. 


Die Direction. 
Richard Meyer. 


Deutſche Lebens-, Penſions⸗ 
und Renten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 5 
auf Gegenſeitigkeit in Potsdam. 


Wir beehren uns hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir den Herren 


| Herrmann & Lefeldt in Danzig 
bie General⸗Agentur für die Regierungsbezirke Danzig, Marienwerder und Coeslin 


Königsberg, den 3. Juli 1872. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehlen wir uns zu Abſchlüſſen von Lebens⸗ 
Renten: und Ausſteuer⸗Verſicherungen aller Art unter den liberalſten und vortheilhafteſten 


Proſpecte und Antragsformulare werden in unſerem Comptoir unentgeltlich verab⸗ 


Herrmann & Lefeldt, 


photogr. artist. Atelier 
Gottheil 


Hundegasse No. 5. 


ties-Setinge F 


in feinſter Qualität empfiehlt 


Himbertſafl 


in Fäſſern von 100 Pfd. und 5 


Speicherinſcl, Hopfengaſſe 80. | 


Aale, Dorſche ꝛc., verſendet prompt unter] & 


Weißer flüſſiger Leim, Ema Ke | 
. ittel und Exiſtenz, fucht tern 8 
a Glas 3 und 5 Sgr., vorräthig bei lideſten Anſprüchen irgend eine Ste 8 
„J. Czarnecki, Langgaſſe 16. Aufſeher, Kaſſirer, Bote, ageſteher, 
ni : g Schließer ꝛc., auch 15 & Belochung Dem: 
ſchats Mai 8 e Bere. ‘ jenigen, der demſelben zu einer ſolchen, oder 
eſchäfts Herrn Hugo Schwarzkopf 0. H. Kiesau, Hundeg. U. 4, | äönl. St verb. Adr w. u. 709 b. d. E. d. . erb. 
empfiehlt von ſeinem Weinlager Ein gewandter j 
echte BorbeaurWeine von : Gr an, 


Kataſter⸗Gehilfe 


Ungaxweine s 10 
Moſelweine „ 743 findet dauernde ge bei Kataſter⸗ 
ea „ 11 * Controleur Madert in Schwetz. 
U U 4 83 7 7 
uſtitut ſowohl den Arbeitgebern als auch den Arbeit: Shen „ i Einen Lehrlin 5 
ns 5 11 2• für fein Colonſalwaaren⸗Geſchäft ſucht 


1257 ⸗ 
Champagner : a „0 
ſowie Rum, Cognac, Arrac, Liqueure 
und Eſſenzen erſten Unterricht zu ertheilen (auf 


zu Engros⸗Preiſen. 8 auch verbunden mit Kindergärtnerel 
NB. SPreiscourante von meinen ] der Hausfrau in der Wirthſ aft ehe 
engen Arliteln werden franco zu fein. Gefollige Offerten werden in der 
zunelandt. 2 


wie vor mein ſeit 12 Jahren geführtes kauf⸗ 


Louis F. Pirwitz, Neufahrwaſſet 
Ein . Märchen face 
den 


telle auf dem Lande, Kin 


Sr ſchönes kräftiges 2a: 
erbier, pro Glas 1½ Sgr., 
empfiehlt 


— 


E. Schulz. 


Glashütte 


Ed. Martin, 


Neſtaurant, Brodbänkengaſſe AA. 
EIERN TEEN 


Cauſtiſche Soda oder 


Ein Hof nebſt Schuppen, un⸗ 
Seifenſtein [eernaielben Sabre Sbelcder⸗ 
overmiethen. Näheres Speicher⸗ 

zur leichten Selbſtbereitung 5 gu- Inſel. Hopfengaſſe 91. 
ten Seife für den Haushalt, um Fett⸗ Das Haus am brausen- 


überreſte vortheilhaft zu verwerthen, ® s 
empfiehlt nebit genauer Gebrauchsan⸗ der Wasser (Rittterthor) mit 5-6 Zimm, 
* weiſung in beſter Qualität und zu den & sehr freundl, gelegen, nebst Keller, Boden, 

a | sowie Wasserleit., Canalis., Gaseinrieht. etc. 


billigſten Preiſen. Kr 
Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48. ist sofort zu verm. Näh. Fischmarkt 28. 


8 Ein fein möbl. Quartier — 2 
Zimmer durch Euttee verb. — zum 


1. Aug. zu verm. Näh. 1. Damm 18. 

Sonnabend, den 13. fü 

Nachmittags 3 Br | 
Erxtra⸗Verſammlung 


des landwüthſchaftli Vereins 
Neuteich bei . eg — 


n N Kar 
en Klauen⸗ und 


Sy Maulſen e we 
ichere Mittel verabreicht in der 
_ Apotheke Nengarten Ro. 14. 


5 j Neue engl. Matjes⸗ i 
8 Heringe (haltbar) empfiehlt 
A. v. Zynda, 


Breitgaſſe 126, vis-a-vis der Kohlengaſſe. ; 


li er., 


Tagesordnung. 


eee 0 Beratbung über die project . 
Die Sub-Direction Sera ten eee a hung einer Dageocferung auf — 
. . geräucherten Spe u. . l 
Theodor Bischoff. : Sgr. pro Pfd. in ganzen Sei:| „ande, bie ich bierfür Äutereffiren, 
ten billiger empfiehlt Vereins find, werden zu dieſer Yerfe ung 


E. F. Sontowski. S bor 


Nene engliſche Matjes ⸗He⸗ 

ringe von ganz vorzüglicher 

Qualität empfieh t in Yıs u. ½2 

Gebinden, ſowie einzeln 1 
R. Schwabe, akt. 

Turnfahnen emiest 

Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


; „ wobei d | | 

an: Nip Ne BR — l 

Beſchlußfaſſung vorlegen wird. 

des landwirthſch e Nentei 

e 8 us zu Neute 
Handlungs-Gehilſen⸗Verein. 

Sonnabend, den 13. Juli: 

Garten-Concert und Tanz 


nebft;Berloofung der zum Beſten die 
Be Dutihteilenben „ 


— 


ch 9 n 
irn Billete dazu, ſowie auch Loofe, find zu 
L 0 präparirt, Ziemer und Keule, iſt abzulaſſen. haben bei den Herren Mroſo N 
Nathsweinkeller, gaſſe No. 31, und Alshudt, G 3 
U Küche, Eingang Schnüffelmarlt. No. 2, woſelbſt die Liſten ausliegen. x 


Der Vorſtand. Ä 
Concert-Anzeige. 
Mache ein hochgeehrtes Publikum auf meine 


Concert⸗Rundreiſe 


von meiner aus 18 Mitgliedern beſtehenden 


Torf⸗Lieferung. 
Für einen Verein ſollen einige hundert 
Klafter Torf angekauft werden. 2 
Lieferanten belieben Proben und Preis 
gef. bei den Herren Ad. Nohleder, Krebsm. 
No. 8, und H. Kieſau, Hundegaſſe 
No. 3 und 4, einzureichen. 


& Gelhorn, 


| 3 1 N in Berlin Kapelle aufmerkſam. 
echſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 1 See 1 * in Be die Concerte finden ftatt: 


— Mautkraukheiten in der kürzesten den 9. Juli: N 


Frist und garantirt selbst in den hart - . 16 ® 
näckigsten Fällen für gründliche - 5 Mohrungen 
Heilung. Sprechstunde: Leipziger , 13. Oſterode, 
strasse 91 von 8—1 u. 4—7 Uhr. Aus- a 14 2 re 
wärtige brieflich. 5 3 enbur 
— Ae Leberſelden, . = x — 
Flechten, veraltete Wunden und ſämmt⸗ 18. . Sautenburg. 
liche Krantheiten werden behandelt von „ 2. Snaßburg 
Sonn Gasyary, dr Wunbarit, Sanngarten 112, „ amar, 
= 9 = werden gegen Sicherheit gejucht, z 2. „ Loebau, 
ö 100 Abreſſen in der Expedition dieſer „ 2. „Dt. Eylau. 
ufnahmen geöffnet. Zeitung unter No. 24. ‚ 5 „ Roſen 5 
— 39. FRieſenburg | 
Knaben-Instit t „. „ Marienwerder. | 
Bi u Hierzu ladet ergebenſt ein Du 
Prediger Dr. Hessel Staßtmuntbiie 
U 8 nd . 4 tmu tb dor. 
Feinſter ſchwarzer In dem Knaben-Institut des Unterzeich- _Rarienburg, den 6. Juli 1872, 


neten werden die Schüler bis zur Tertia 
® | der höheren Schulen vorbereitet. Ausser- 
dem regelmässiger Cursus bie zum Einjäh- 
rigen-Examen. Auf Wunsch wird von ein- 
zelnen Unterrichtsgegenstönden ispeneirt, 
feinen Spiegelglanz von tieſſter W sowie eine Thees Gute 5 1 
i 3 Manz f 5 | gegenständen gestattet. „ enen e 
Schwärze, trockget ſchnell, wird beim 130150 Thlr. bei hiesigen Familien wer- 
in- und Herbiegen nicht riſſig, iſt dend 75 ewiesen. Aufnahme jederzeit, 
Aaſtiſch und der Glarz bleibt in jeder ? en nag, im Juli 1872. 
Witterung ftejen. 2 / 16 Zu ® Prediger Dr. Hessel 
2 Altstädt. Graben 94. 


Y sche ee 
3 Geſchirr⸗ ichſe Menſſonalte nden in Nahe der hulen 
iſt beſonders zweckmäßig für Arbeits» Aufnahme. Herr Prediger Verkling 
Geſchirre. Die biermt behandelten f wird die Güte haben, Auskunft zu ertheilen. 
Ledertheile erhalten einen fchönen tief» Auch iſt Gr. Mühlengaſſe No. 9, 3 Tr. h., 
ſcchwarzen ladartigen Glanz, werden ] Nüdſprache zu nebmen. — 
zähe, haltbar und widerſtehen den me Beſitzung von 104 Morgen, # Melle 
g feußten und naſſen Witterungsein⸗ von Pr. Holland, ſchöner Boden mit 
flüͤſſen in hohem Grade. a 2. 15 He vollſtändigem Inventarium und Saaten ſoll 
1000 1500 ae e e 
900 — nzahlung ver . 
Alles Nähere bei 3. 3 Woydelkow in 
Danzig, Jobanniegaſſe No. 38. nn 
S rgeſellen Heraatt. bei 
chloſſe 0 ee 
aterialiſten, der poln. 
chtig, finden n. außer⸗ 


5 Lederlack 
zum ſchnellen Auflackiren der Geſchirre, 
RNiemenzeuge, Wagenverdecke c. Der 
Lack ertheilt dem Leder ſofort einen 


Seebad Westerplatte. 

„Dienſtag, den 9. Juli: 
Concert 
N des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 


f 
BEN 


vom 
s egim. 
Anfang 4 Uhr. 
15 ar 


Seebad Fonpat. 


Dienſtag, den 9. Juli: Concert vor dem 
Kurhauſe. Entree 24 n Aufang 5 Uhr. 
706) „ Buchhel 


5 bel; 
| Serynke’s Etablissement. 
Dienſtag, 9. Juli: Theater⸗Vorſtel 
lung u. Concert Gaſtſpiel der erfkı 5 
Solotänzerinnen Frl. Auguſte Wer 
ges und Frl. Elara Keil. - U. A.: Ge 
fa Sang Ein Wißver. 

ändniß. wan 
Holfſchuhtanz, Cardas . Frl. Werges, 
Frl. Keil, N 


Dont! Imm. w. i. D. dank. Bute IE 
Dim Sonntag Morgen iſt eine Rur 

Korallenperlen nebſt goldenes Schloß in 
der Wollwebergaſſe verloren worden. £ 


li inder wird gebeten, daſſelbe 
che en Belohn. Jollwebe ; 19. 


Beide empfehlenswerthe Artikel f 


hält ſtets vorräthi 
Richard Lenz, Hiosbänkenga e 48, 


vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


n D Bra 


Wer Annoncen 

in biefigen oder auswärtigen Zeitungen ver⸗ 
Mantle will, erfpart Mühe und Koſten, 
wenn er damit den Unterzeichneten beauf⸗ 


tragt, welcher Anzeigen in alle Zeitungen angemeſſe 
des nr uAslandes zu Originalpreiſen Ein goldene Broſche iſt geſtern am Olſvaer 
befördert. . 1 5 0 — n 108 ne 
ncement durch M. Matinlessen. ren gegangen. ö erhalt 
August F roese, 2 Ar die Apotheke zum „Engl. Wappen“ Holgmarkt 0.5 eine angemeſſene nung. 


Franengaſſe 18, F wird bei freier Station und Taſchengeld 
ein Lehrling geſucht. 


8 
Gentral- Annoncen Expedition. 
C. Vofttio-Örgel zu vert. Junkerg. 8, 2 Tr. A. Rehefeld, Apotheker. 


Rn W. Rafemaer in Janz 


